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Karlsruhe, Dienstag den 14 . September 1?£02 > 3 40 . Tayrg.

(Tageszeitung für das weMütige Volk Wtlelbaöens
«,, „ »vrriS: Dttrck unsere Träger 8.—Jt einschl . 80 4 Zustellgebühr ; bei
»bho-

'vng in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 .4 ; durch die Post be»
ml 4 .80 Jl , ohne Ausgabe» u. Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 2SH.

Ausgabe : Werktags mrttagS. GeschLftSstelle
und Redaktion: Luisenftr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigeuj Die Ifpaltige Kolonelzeile 1.— •&. Die Reklamezeil «
8.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme
schlutz %9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ser Wsch-MW Krieg
Vom südrussische» Kriegsschauplatz

DTB . Konstantinopel, 13. Sept . General Wrangelmel »
At heftigeKämpfe bei Poloyt in der Gegend von JekaterinoSiaw .

ganze rote Brigade wurde eingeschloffen und ein-
schließlich des Stabes und des Trains gefangen genommen.

Polnischer Bericht
WTB. Warschau, 13. Sept . Heeresbericht vom
September wird gemeldet: Zwischen Kamionkia und

§ usk gelang es dem Feinde nach heftigem Kampfe den Bug
zli überschreiten und gleichzeitig K u s k von Osten und Westen
her anzugreifen. Dank der heldenmütigen Verteidigung der
dort liegenden polnischen Abteilungen wurden die Bolschewisten
wieder vertrieben . Polnische Truppen haben nach harten
stampfen Rohathn besetzt. Die Polen sind nunmehr im
Besitz der Cnila - Lipa - Linie.

Englischer Waffenschmuggel
Prag, 13 . Sept . In einer an die Regierung gerichteten

Aundgebung der tschechisch - deutschen Föderation der Eisenbah¬
ner heißt es, daß täglich nach Polen Kriegsmaterial geschmug¬
gelt werde und zwar in besonderen Wagen, die Plakate mit der
britischen Flagge tragen und mit der Aufschrift versehen sind,
-aß sic unter dem Schutz einer englischen Gesellschaft stehen.

Sozialdemokratie nnd Regierung
Brelin, 13. Sept . Tie Berliner sozialdemokratische Organi¬

sation hielt gestern einen Bezirkstag ab , bei dem die Aufgabe der
Vetriligung der Sozialdemokraten an der Regierung lebhaft er¬
örtert wurde . Der erste Referent, Friedrich Schlegel , führt aus :

Es kann in Deutschland nicht regiert werden, ohne den An¬
schluß der S . P . D . zu beachten . Er will jetzt nicht nachprüscn ,
w der Austritt der S . P . D . aus der Regierung richtig war.
Ti» Partei habe sich damals in einer Zwangslage befunden und
konnte gar nicht anders handeln. Es sind aber jetzt Erscheinungen
im politischen Horizont bemerkbar , die fragen lagen, ob die Par¬
tei weiter zusehen dürfe, wie rhr Position auf Position verloren
pcht . Wenn es richtig ist, daß ohne die S . P . D. nicht regiert
»«che» kann, so muß die S . P . D. wieder in die Regierung. Mit
im ehrlichen Bürgertum kann man Zusammenarbeiten.

Heller betonte, daß der Partcivorstand bei der Frage des
Ausscheidens der S . P . D. aus der Regierung nicht sehr geschickt
operiert habe. Man merke , daß der Parteivorstand hinsichtlich
feinet Zusammensetzung nicht mehr aus der alten Höhe stehe.
Bernde weil die oürgerlichcn Parteien daraus Wert legen , daß
die S . P . D . wieder in die Negierung eintrete , mutz man sofort
ein Aktionsprogramm schaffen und Demokraten und Zentrum
verpflichten, sich für die Durchführung bestimmter Punkte dieses
Brogramms einzusetzen . Die Pollsozlalisierunz der Kohle ist not¬
wendig. Brolat führte aus : Die mehrheitssozialistischen Regie¬
rungsvertreter konnten unter den damaligen Verhältnissen gar
nichts anderes, als zurücktreten . Mit der Deutschen Volkspartei

- Ne die Wiederaufrichtung des monarchischen Staates in ihrem
Programm habe , könne -ein Sozialist Zusammenarbeiten. Tie
jetzige Regierung halte sich nur mit Helfe der S . P . D . Man
« üsse sich fragen , wie lange man ihr noch diese wohlwollende
miterstützuiktz weiter gewähren wolle.
• Eduard Bernstein nahm zu der Frage des RegierungsauS-

. «itts Stellung . Er erklärte, daß er einer der wenigen gewesen
I« . die dagegen Stellung nahmen . Er habe sich aber überzeugen
Äsen . Durch den Austritt aus der Regierung sei die Lage der
»artei auch insofern bester geworden , als die Agitation der II .
« . P. an Leidenschaftlichkeit verloren habe . Soweit e8 möglich
fei . unterstützen die S . P . D .-Abgeordneten die Unabhängigen in
^ ^ Parlamentsausschüssen. Es dürfe nie vergessen werden, daß
u . S . P . und S . P . D . zu einer großen Familie gehören Es
können Verhältnisse eintreten , die die S . P . T . bewegen könnten ,
Nieder in die Regierung einzutreten . Aber man dränge sich nicht
and werde sich noch weniger die Beteiligung am Kabinett ausdrüu-
ien lasten Tie S . P . D . könne umsomehr abwarten, als sie als
Mtzte Fraktion des Reichstags ohnedies schon einen beträchtlichen
Anteil der Verantwortung zu tragen habe . Diese Stellung im
^ rlament stemple die S . P . D . zu den wahren Uabhängigen.
Pie Unstimmigkeiten in der U . S . P . würden möglicherweise zur>ner Annäherung des rechten Flügels dieser Partei an die alte
Maldemokratische Partei führen . Man hoffe jedenfalls auf ein
« fferes Verhältnis .

Die Genfer Konferenz
London , 9 . Sept . DaS Reuterfche Büro erfährt von gut-

anterrichtetcn Kreisen, daß die Berschiebung der Genfer^ chadenersatzkonfercnz bis zum nächsten Monat
a>S fast unvermeidlich angesehen wird, da ste mit der Brüsseler»anftrenz zusammenfällt , an der mehrere der Delegierten
ebenfalls teilnehmen.

Verschärfung der englisch -rnssischen Spannnng —
Scharfe Stellungnahme Lloyd Georges

WTB. London , 13. Sept . Die Blätter bringen Einzel¬
nen über die dreistündige Unterredung Kamenews mit Lloyd
J
®*r8e. »Daily News" schreibt , die Unterredung zeichnete sich« rch Fehlen jener Kordialität aus , die die früheren Unter-
ft^ ngen zwischen dem Ersten Minister nnd dem Sowjctdele-
Nerte» kennzeichnetcn . Lloyd George beschuldigte Kamenew
^ stachlich einer Reihe von Vertrauensbrüchen und erklärte ihm ,

er nicht selbst um seinen Paß gebeten hätte, so würde er
^ trotzdem erhalten haben. . Die politischen Verhandlungen« Wen nicht eher wieder ausgenommen werden, als die britische

sgicrung davon . überzeugt sei , daß die Moskauer Regierung
versuche , sich in die inneren Angelegenheiten Großbritan -« e«S einzn,nifcheo,, aufgegcben habe . Lloyd George brachte

fr**11 Kamenew folgende Anklagen vor : 1 . daß er an dem Ver -
o tr kaiserlichen russischen Juwelen i » England beteiligt
- - daß »r Verhandlungen geführt habe , betr. die U » trrjlüt -

extremen sozialistischen Blattes „Daily Hcrald" mit
LMfkkund Stettin , 3. daß er Beziehungen mit de» britischen

Arbeiterorganisationen gehabt habe, die sich Council of action
nenne» 4. daß Rußland absichtlich die britische Regierung mit
Bezug auf die Klausel über die Bürgermiliz in dem Entwurf
für den Waffenstillstand mit Pole» irre geführt habe. — Kame¬
new stellte alle diese Anklage» kategorisch in Abrede . — Krassin
wurde ausdrücklich von den Anklagen, die gegen seinen Kollegen
gerichtet wurden, ausgenommen , und es wurde darauf hinge¬
wiesen, daß die Berhandlnngen über die Handelsbeziehungen
nicht alS abgebrochen betrachtet würden.
Die Entwaffnungskonimission für Süddentschland

Der Reichskommiffar für die Entwaffnung hat zu Landes»
kommiffaren berufen : für Bayern Ministerialrat Nortz, Mün¬
chen, für Württemberg Oberamtmann Feurer , Stuttgart , für
Bade» Ministerialrat Leers, Karlsruhe i. B., für Heffe» Ober-
regierungsrgt Emmerlin , Darmstadt .

Bayern nnd das Reich
WTB . München , 13 . Sept . Die Korrespondenz Hoff¬

man » meldet : Ein Teil der bayerischen Preffe bringt eine sen¬
sationelle Nachricht über Verhandlungen , die der bayerische Mi¬
nisterpräsident bei seiner letzten Berliner Reise in der Frage
der Entwaffnung , des Verkehrs der bayerischen Regierung mit
dem französischen Gesandten in München nnd der Schaffung
einer berufsständischen 1 . Kammer für das Reich geführt habe .
Diese Nachrichten entbehren der Grundlage . In de« Fragen
der Entwaffnung und der französischen Gesandtschaft in Mün¬
chen bestand stets volle Nebereinstimmung zwischen der Reichs¬
regierung und der bayerischen Staatsregierung . In der Stel¬
lungnahme der bayerischen Negierung zu diesen Fragen sei eine
Aenderung nicht eingetreten . Bezüglich der Errichtung einer
französischen Gesandtschaft tn München wird außerdem auf die
seinerzeit gegebene Erklärung des Reichsminiiters des Aeußern
Dr . Simons im Reichstag Bezug genommen. Ueber die Schaffung
einer berufsständischen 1. Kammer für das Reich haben irgend
welche Vorbesprechungen mit der Reichsregierung überhaupt
nicht stattgefunden .

(Wir kommen auf diese Meldung noch zu sprechen . Red .
des ..Volksfreund"

.)
Verhaftung eines verleumderischen Lumpen

Berlin , 13 . Sept . Privattelegramm . Wie daS „8 Uhr -
Abendblatt" erführt , wurde Erich Prinz , der im Prozeß Scheide -
mann -SUorz als einer der Hauptbelastungszeugen gegen Schei -
deman« aufgetreten war , heute mittag in Berlin verhaftet, da
er der Fälschung deS Mordanftrages gegen Liebknecht und Rosa
Luxemburg überführt wnrde. Seine Frau legte bei einem poli¬
zeilichen Verhör das Geständnis ab , daß Prinz ihr den Mord-
austrag diktiert und in ihrer Gegenwart die Namen Scheide¬
mann und Georg Sklarz darunter geschrieben hatte.

Verhaftung des Koinmunifteu Elsenberger
München, 13. Sept . Am Ostbahnhof wurde am Montag

nach Ankunft eines Zuges der Kommunist Abg. Eisenber¬
ge r in dem Moment verhaftet , als er den Zug verlassen hatte.
Eisenberger hatte am Sonntag in Trostberg in einer kommu¬
nistischen Versammlung gesprochen und dort eine Rede gehalten.
Die Verhaftung erfolgte wegen Aufreizung zum Klaffenkampf.

Die irische Bewegung
WTB . London, 18 . Sept . An einer Demonstration

der Sinnfeiner tn Glasgow nahmen 10000 Personen
»eil. Die Redner tadelten es scharf, daß es der britischen
Arbeiterschaft mißlungen sei, bezüglich Irlands eine
Aktion einzulciten , wie dies in der Frage der Munition für
Polen geschehen wäre . An einer ähnlichen Demonstration im
Southwark - Piark in London nahmen 4000 Personen teil.

Englischer Bergarbeiterstreik
WTB . Amsterdam, 13. Sept . Ter „ Nieuwe Courant " mel¬

det aus London : Einer heute aus Washington eingetroffenen
Rentermeldung zufolge hat Smillie den amerikanischen Staats -
acbeiterverband telegraphisch ersucht , am 19 . September zu¬
gleich mit den britischen Bcrgarbeiterit in Amerika den Streik zu
verkünden. Alle englischen Bergwcrksbezirke haben den Berg¬
arbeitern mitgeteilt , daß sie in 2 Wochen die Arbeit niederlegen
werden. Wie die eine Piertelmillion Bergarbeiter , die gegen
den Streik gestimmt haben, sich verhalten werden , ist ungewiß.

Sozialistische Stndienkommissiou in Rußland
WTB . Konstantinopel, 13. Sept . Die Sozialistenführer

Ramsah Macdonald , Shaw und Snowden begaben
sich heute nach Batum , wo sic die sozialistischen Verhältnisse
Georgiens als Gäste der Georgischen Republik studieren wollen.
In ihrer Begleitung befinden sich Huysmans , Bander¬
ve l d e und R e n a u d e l.

Ans Südslavieu
Klagenfurt , 13 . Sept . Wie bestimmt verlautet , weigerte

sich die südslawische Regierung entschieden , der Forderung der
interalliierten Kommission nach Entfernung allen Militärs aus
der ersten Zone nachzukommen. Die Südslawen wollen unbe¬
dingt einen Teil des Militärs im Abstimmungsgebiet belasten.

Neue empörende Hebelgriffe von südslawischen Beamten
sind bekannt geworden. Ein deutschkärntnerischer Arbeiter der
ersten Zone wurde von einem Südslawen überfallen und kör¬
perlich schwer verletzt . Der Täter ging straflos aus , dagegen
wurde eiu Bruder des Uebersallenen, der sich des Uebersallenen
mit Worten annahm , sofort verhaftet.

Ans China
WTB . Amsterdam, 13. Sept . Das Reuterfche Büro bringt

aus Hongkong Nachrichten über ein Massaker ch i u e s i-
s ch e r C h r i ft e n in Webs u n g ( ? ). Mit Maschinengewehren
bewaffnete Soldateti überfielen die Dörfer , erschossen die
Frauen , schleppten den christlichen chinesische » Lehxer Mts der
Kirrste, die sie entehrten , nnd ermordeten iün . Die Kirche
wurde in Brand gesteckt , die : Einwohner . wurde » zum Teil ver¬
jagt ir.it' zum Teil getötet. Das Gouverueineni Kanton hatte
de :: Truppen befohlen, die Fremden tind Christen zu respektieren.

Die Landwirtschaft
Es ist ein offenes Geheimnis , daß die Landwirtschaft

heute „im Gelde schwimmt". Noch niemals war in den
Dörfern so viel Bargeld aufgespeichert, wie es seit den letz¬
ten Jahren des Krieges und erst recht jetzt, nach Kriegs¬
ende, der Fall ist. Dem Bauern regnet es Banknoten ins
Haus , so daß in manchen Kreisen schon darauf verzichtet
wird, das Geld zinstragend anzulegen, wobei der ver¬
schmitzte Hintergedanke mitspielt , sich auf diese Weise um
die Vermögensabgabe zu drücken. Nun sollte man meinen,
daß angesichts solcher Tatsachen, die doch auch den Regie,
rungen im Reiche wie in den Ländern bekannt sein müssen ,
die Frage nach dem Preisabbau , vor allem die Frage , wo
der Preisabbau zu beginnen hat, eine ganz klare Antwort
finden könne und müsse. Aber das ist leider nicht so.
Immer noch wird die unmögliche Anreizpolitik weiter be¬
trieben, die doch schon im Kriege vollkommen versagt hat .
Die Landwirtschaft bekommt für ihre Produkte Preise be-
willigt , die in keinem gerechten Verhältnis mehr zu den
Produktionskosten stehen.

Von einem Bauern , der 48 Jahre Landwirtschaft betrie¬
ben hat und über reiche Erfahrungen verfügt , werden un¬
serem Nürnberger Parteiblatt , der „Frank. Tagespost "

, zu
diesem Thema sehr aufschlußreiche Ausführungen gemacht .
Der Gewährsmann des Nürnberger Blattes betont vor
allem , wie recht der Ginweis fei, daß alles in der Luft
hängt , wenn nicht die Landwirtschaft mit dem Preisabbau
beginnt . Er fährt dann wörtlich fort :

„Ich spreche nicht als Bauernftind , denn aus 40jähriger.
Erfahrung weiß ich zur Genüge , daß die Landwirtschaft
ein sehr plagrnreiches und oft undankbares Handwerk ist.
Aber wie es in den Kriegsjahren und noch mehr jetzt den
Bauern das Geld ins Haus geschneit hat, ist doch über alle
Grenzen. Während des Krieges hat der Bauer die billige
Arbeitskraft der Kriegsgefangenen gehabt. Sie machten
die Arbeit , und dafür hat der Bauer noch Kostgeld erhalte».
Ta ist es kein Wunder , daß manche Bauern schon im Jahre
1915 auf vollkommen schuldenlosem Anwesen saßen . Ich
selber kenne welche, die hätten ihre Schulden in 30 Jahren
nicht bezahlt. Und nun wird in diesem Jahre der Ge-
trcidepreis gar noch verdoppelt !

Auf Grund meiner langjährigen Praxis und Erfahrung
möchte ich doch eine Aufstellung machen von einem Bauern¬
gut mit 180 Tagwerk Grundbesitz, davon 68 Tagwerk
Äecker, 10 Tagwerk Wiesen und 30 Tagwerk Wald, also ein
Hof, wie er, 10 bis 20 Kilometer von der Großstadt ent¬
fernt , zahlreich zu finden ist. Auf einem solchen Bauern¬
hof kann man 20 Stück Rindvieh und 2 Pferde halten und
füttern . Ich nehme nun eine mittlere Ernte an und komme
dabei zu folgenden Einnahmen aus diesem Hofe

vor dem Krieg:
450 bis 600 Zentner Getreide 1 7 Bis 9 Jft 3500 M

6 Stück Kleinvieh aus eigener Aufzucht
ä 350 Jl bis 400 M . 2200 M

200 Zentner Kartoffeln ä 2 i , . , , , 400 ’M
Milch täglich 20 Liter ä 12 .V . . . 800 IM,

600 Zentner Stroh i 2 i . 1200 <M
1000 Stück Eier ä 5 ^ . 60 Jl

Obst . . . . . . . . . . . . . 50 tM
20 Klafter Holz ä 20 Jl . . . . . . 400 M

Summe der Einnahmen 8600 M ;
Diesem Ertrag stehen gegenüber an Ausgaben:

Für Kunstdünger . . 2000 <M
4 Dienstboten ä 600 Jl . . . . . . . . 2400 M
Für Schmiederechnung . . . . . . . . 200 »Ä
Für Wagenarbeiten . . . . . . . . . 50 «4!
Für sonstige Ausgaben . 600 Ji

zusammen 5250 M
Es ergibt sich also ein JahreSertrag von 3350 Jl , wobei zu

bedenken bleibt, daß die ganze Lebenshaltung bereits in der
eigenen Produktion steckt.

Heute
stellt sich die Rechnung in den Einnahmen so befr :

450 bis 500 Zentner Getreide . 40 000 M
Für Vieh . 40 000 M
Für Stroh . . 6000 Jl
Für Milch . . . . . . . 6000 Jl
Für Kartoffeln . . . 6000 Jl
Für Eier . . . . . . . . . . . . 1000 Jl
Für Obst . . . . ■* . ' . . 1 000 Jl
Für Holz . 4 000 M

Summe der Einnahmen 104 000 Jl
Als Ausgabe» erwachsen:

Für Kunstdünger . . . . . . . . . 30 000 'Jl
Für die Dienstboten . . 8000 Jl
Für Schmiederechnung . . . . . . . . 3 000 M
Für Wagenarbeiten . . . ' . . , , . . . 800 Jl
Für sonstige Ausgaben . . . . . . . 6 000 Jl

Summe der Ausgaben 47 800 ^
Die Gegenüberstellung i»er_

beiden Rechnungen ergibt,
daß einem llcbcrschuß , von •)350 Jl vor dem Krieg heute
ein Verdienst von 58 208 Jl entspricht , das ist etwa das
Achtzchnfnchc . Die Ausgaben sind paaeasn von 5250 Jt^
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S.
'er baiierliche Go>näbr ? ,iicmn unseres Nürnberger

Blattes bemerkt am Schlüsse seiner Ausführungen , das; auch
bei tvcicntlich herabgesetzten Preisen sür Getreide, Kartos-
fcltt und Milch die Landwirtschaft noch imnrer ein Vorzug.
lichrS Geschärt i'eia konnte . „ Wenn .

" meint er, „heute der
Zentner Getreide 15 Jt kostete , der Zentner Kartoffeln
5 M , das Liter Milch 30 , dann könnte der Besitzer eines
-ocses von 1 <D Tagwerk auch noch 10 000 <M Ueberschuß im
Jahre machen .

"
Wäre das nicht genügend? Insbesondere , wenn man

bedenkt , daß es sich dabei um einen Reingewinn handelt,
den der Landwirt bis zum letzten Heller auf die „hohe
Kante" legen kann . _

ReziermWchsel und Reimshlm i« Reich
Mii m Presße»

Die Rechtspresse 'etzt ihren wütenden Feldzug gegen die wei¬
tere Tagung der preußischen Landesversammlung und das Wei-
terbestchen der gegenwärtigen preußischen Negierung fort. Ihre
Forderung , wegen des Ergebnisses der Reichstagswahlen neu zu
wählen, war unmittelbar nach dem 6. Juni wenigstens verständ¬
lich ; jetzt ist sie albern . Die Sieger dcL 6. Juni vermögen oeute
nur noch ein Lächeln des M .tirides zu erwecken : die Unab -
hängigen sind materiell, und die Trmiche Vo .kspi.rter ist nach Spaund einer ganzen Anzahl anderer Demütigungen vor den Sie¬
gern im Weltkrieg moralisch bankerott. Kein Mensch mit fünf
gesunden Sinnen zweifelt caron . laß Unabhängige und Denftcke
Volkspartei bei einer rasch antcruumten Wahl ungefähr alldas wieder verlieren werden, was sie am 6. Juni gewonnenhaben. Jedenfalls ist es atscait närrisch, heute noch behaupten
zu wollen , daß die Zusammensetzung des Reichstags der wirklich :»
Meinung des Vc.tc? entsprich : , Und doppele närrisch ist dr: Zu¬
mutung . tas> wegen dieser schwachen Stunde des deutschen wel¬
kes jetzt auf dev Stelle in Preußen neugewählt werden müßte.Tie verfaffunggebende preußische Landesversammlung hat nochgroße Aufgaben zu erfüllen.

Tie « oizaldemokratie hat sofortige Wahlen nicht zu fürchten .Alle Nnistände sind ihr günstig: die Gegnerschaft von links ist
durch den Streit um Moskau lahmgelegt und die Gegnerschaftvon rechts durch dre Unfähigkeit der bürgerlichen Reichsregierungungefährlich geworden. Aber die Sozialdemokratie wird sich auch
durch die augenblickliche Gunst der wahltaktischen Situation nichtdazu verleiten lassen, die Landesversammlung Preußens ehernuseinandergehen zu lasten, als bis sie mit der Erklärung vor
chas Volk treten kann : Wir haben unseren Auftrag erfüllt. NurNarren zeigt man ein hatbfertigeS Haus .
! Biel notwendiger als Neuwahlen und RegierungswechselinPreußen sind Neuwahlen und Regierungswechsel im Reich.Selbst die Parteien , welche die jetzige Reichsregierung bil-den . haben durch Herrn Dr . Geßler und die „Germania " erklären
lasten , daß die gegenwärtige Reichsleitung ihnen nur als eindürftiger , und auf die Tauer nicht haltbarer Notbehelf erscheint ;sie haben die Sozialdemokratie dringend aufgefordert, ihre Ver¬
tretung in da§ Kabinett wieder hineinzuschicken. Wir hoffen be-itimmt, daß un -ere Parteigenoffen das strikte ablehnen werden .Di« Reichsregierung kann nickt dadurch verbessert werden , daßetwa die Hermes Simons , Raumer , Scholz , Geßler und KochauSgefchifst ^ und durch Sozialdemokraten oder andere tüchtigereMänner ersetzt werden — soll die Sozialdemokratie in die Reichs-
regiernng eintreten , dann muß ein Kabinett gebildet werden, dasnach der

. persönlichen Tüchtigkeit der Minister wenigstens die
Möglichkeit längeren Bestandes bietet. Dafür fehlt vor Neuwah.len die Grundlage . Erst muß das Volk noch einmal zum Gerichtaufgerufen werden, ob eS fick

'
wirklich von U.S .P .-Unklarheit undbürgerlicher Unfähigkeit den Rest der LebenSmöglichkcit ruinierenlasten will ; rafft sich das deutsche Voll nicht auf , dann kann eSnur durch den schwersten Schaden klug werden. Wann die jetzigeReichSregierung stürzt, ob eS in sechs Monaten oder in sechs Wo-chen, ist eine Frage von untergeordneter Bedeutung ; das wird

daneben Verhältniffen, insbesondere auf außenpolitischem Gebiet,abhangen, davon, ob wir überhaupt Kraft und Raum genug zuNeuwahlen haben. Am zweckmäßigsten wären dann die Wahlenfür d« S Reich und Preußen zu verbinden; denn wenn wir jetztlu*
” tcufjen Wahlen und für das Reich etwa im nächsten Früh«

AM . wrmte sich wieder dieselbe Differenz ergeben, die gegen-

Agrarische KIMemörder
Vor wenigen Tagen brüstete sich der Organisator deS

Märkiscken Selbstschutzes (der bewaffneten Organisation de »
Märkischen Landbundes) Graf Kalikreuth , mit dem hohen sitt¬
lichen VcrantivortungSgefühl der Landwirtschaft, die im Gegensatz
zu den gewissenlosen Juduitrieplolctaricrn sich ihrer Pflicht, die
Gesamtheit mit Lebensmitteln zu versorgen , stets bewußt bleibe .
Etwa zur selben Zeit beschlosten die Landwirte deS ÄrctfcS Königs,
berg (Reumark) , in den Lieferungsstreik einzutreten, um den
Rücktritt des Kommissarischen LandratS Fiebn zu erzwingen.
Ter LreiS Königsberg ist einer der Hauptmilchlicferauten für
Berlin . Ter Ausfall an Milch infolge des Lieferungsstrerk» be¬
trägt etwa 2500 Liter täglich . TaS ist die Milch für etwa die
gleiche Anzahl von Säuglingen und Schwerkranken. Tie patrio»
tischen und nationalen Agrarier des Kreisels Königsberg überlie¬
fern also 2500 Säuglinge nnd Sckwerkranke kalten Herzens dem
Tode , weit ihnen ihr Landrat nicht paßt. So steht das hohe
rttliche Verantwortlichkeitsgefühl in der Praxis au«.

Wenn die städtischen Arbeiter den Agrariern das Streiken
vorgemacht haben, dann haben siefthnen auch vorgemacht — und
zwar in unzähligen Fällen — , wie die lebenswichtigen Betriebe
vom Streik ausgenommen werden. Als der Putsch der Kapp-
Banditcn in Berlin durch den Generalstreik niedergeworfen
wurde, da entrüsteten sich die Agrarier der Märkischen Land¬
bundes in einer Resolution, die furchtbar über die Grausamkeit
des Streiks klagte , obwohl kein einziger Todesfall nachgewiesen
ist , der auf Kosten dieses Generalstreiks kam . Unter den sittlich
Entrüsteten waren natürlich auch die Agrarier deS Kreises Kö¬
nigsberg. Wo nehmen sie da » sittliche Recht zur Entrüstung
her , sie , die um eines LandratSpostenS willen kaltblütig 2600
Säuglinge dem Tod« überliefern ? !

Es muß festgestellt werden, daß in derart frivoler Weise
noch von keinem Bevölkerungsteil mit Leben und Gesundheit
der Volksgenoffen Schindluder getrieben worden ist. Und festzu»
steüen ist weiter, daß all die Organisationen init schönen Namen,
des Orgesck, Selbstschutz , Tecknische Nothilfe >r?w. , die angeblich
derartiges verhindern sollen , sich hier völlig passiv verhalten, wo
es Agrarier sind, die gegen die LebenSinteresten des Volke»
freveln .

Was wird ans der U. S. P. ?
Der Kampf um den Anschluß an die Dritte Internationale

in der U . S . P . hat unter Vorzeichen begonnen, die für den
rechten Flügel nicht gerade günstig find . Es zeigt sich, daß die
Zusammensetzung der Reichskonfcrenz, wo noch eine sehr be¬
trächtliche Mehrheit für die Erhaltung der U. S . P . al» selb¬
ständige Partei war , doch nicht die Stimmung der Mitgliedschaft
widerspiegelte. Gegen verschwindende Minderheiten haben so
wichtige Bezirke wie Halle und Hamburg den bedingungslosen
Anschluß au Moskau beschlosten, und wo die Kräfteverteilung
zweifelhaft war , wie in Berlin und Frankfurt , hat man nicht
den Mut zu einer Abstimmung gefunden. Für Moskau haben
sich ferner entschieden mehrere Kreise der Provinz Sachsen und
der Bezirk Niederrhein . Während der linke Flügel also schon
eine Anzahl Siege quittieren kann, wagt der rechte Flügel nicht
einmal diese zu erringen , wo sie ihm noch blühen könnten.

Damit ist noch nicht ausgemacht, daß die Kommunisten auf
dem Parteitag der Unabhängigen die glatte Mehrheit erhalten
werden. Aber auch, wenn sie eine so starke Minderheit bilden,
wie das nach den bisherigen Ergebnissen sicher ist, wird das ge¬
nügen, um den Bestand der U. S . P . als Partei in kürzester
Zeit in Frage zu stellen . Denn schon jetzt zeigt sich, daß die
Linken der rücksichtslosere und rührigere Teil sind . Daran , daß
sie sofort zu den Kommunisten übertteten werden, wenn die
Annahme der ' 21 Punkte abgelehnt wird, kann kaum ein Zwei¬
fel bestehen .

Wenn aber durch diesen Uebertritt die K. P . D. aus einer
kleinen Gruppe eine immerhin ansehnliche Partei wird, so be¬
deutet das den Todesstoß für die noch verbleibende unabhän¬
gige Rcstpartei . Bei dem ganz auf das Agitatorische eingestell¬
ten Charakter der U . S . P . kann diese es nicht vertragen , wenn
links von ihr noch eine starke Partei existiert, die ihre agi¬
tatorischen Phrasen und Verheißungen noch überbietet . Bisher
lebte die U . S . P . davon , daß die K. P . D . eine kleine Gruppe
und durch die Abspaltung der K . A . P . D . monatelang in ihrer
Aktionsfähigkeit gehemmt war . Gewinnt nun aber die bisher
kleine Gruppe der K. P . D . so viel von der 11. S . P ., daß sie

dieser an Mitgliedschaft fast gleichkommt , so ist e» nur einFrage der Zeit , wann sie auch noch den Rest der U. S . P .
kommen zerbröckelt hat. Zwischen den klaren Prinzipien derDemokratie, vertreten durch die Sozialdemokratische Partei , undder Diktatur , vertreten durch die Kommunisten, ist aufDauer für eine dritte Parteigruppe kein Platz. War von derU. S . P . nicht den Kommunisten anheimfällt , wird den Rück-
weg zur alten Partei nehmen müffen und finden, wie da» fo!
wohl bei einzelnen Führern wie ganzen Mitgliedschaften facit
begonnen hat.

Wer auf dem Parteitag der Unabhängigen zunächst
wird, läßt sich Ikoch nicht prophezeien. Aber Voraussagen läßt
sich, daß ein Sieg de» rechten Flügels ein PhyrruSsieg bleibe,wird, der den völligen Zerfall der Partei nicht lange aufhält.

Bm Mche» Mt Schietemefeu d,
JenlschlMd

Die UeberwachunsS -Abteilung München hat in der Zeit vo»
1 . August ISIS bi» 81 . August 1020 Lebensmittel im Gesamtwert
von 9 966000c # und sonstige Güter im Gesamtwert von 20 <50 Dg»Mark beschlagnahmt. Für den Schätzungswert sind die mittlere»
Höchstpreise zu Grunde gelegt . Im einzelnen verteilen sich da,
Beschlagnahmen wie folgt :

4000 Zentner Fleisch und Fleischwarr« (2 Millionen Marks
§400 Dosen Fleischkonservrn, 7000 Stück Wild und Geflügel, 7R
Stück Bieh, 820 Zentner Fett, 200 Zentner Käse, §71 000 Eier
8000 Zentner Mahlrrzrugniffe , 2760 Zentner Obst , und Gemüf»
3400 Zentner Kartoffeln , 461 Zentner Kaffee und Zucker, 14
Kisten und 10300 Tafeln Schokolade 382 Zentner Salz , 35 Ztr.
Honig, nnd außerdem noch große Mengen von Sprzereiware ».Wein und Branntwein.

An sonstigen Güter« wurden beschlagnahmt: Ranchware»
(2100 000 «# ) , Seife » (über 1 Million) , Baumaterialien nah
Maschinen über 1K Millionen, Textilwaren und Bekleidung»,
gegenstände über 334 Millionen. Außer 19 Automobilen , 50 Slug,
zeugen , 1200 Flugzeugmotoren , Fahrrädern und Nähmaschine ,
verfielen der Beschlagnahme große Mengen von Benzin , Karbid
Leim, Chemikalien und Häute und Leder ( über 15 )4 Mil¬
lionen Mark ) .

Diese Zusammenstellung gibt aber noch nicht den Wert aller
beschlagnahmten Gegenstände wieder, da zahlreiche Gegenstände
des täglichen Bedarfs , die für di« Allgemeinheit von geringerem
Interesse sind, in die Aufstellung nicht ausgenommen wurden.

Die im erwähnten Zeitabschnitt beschlagnahmten Waren im
Wert von rund 30 Millionen Mark bilden natürlich nur einen
Bruchteil besten , was im Schleichhandel und Schieberverkehr um.
gesetzt wird. Würde die Landeswucherabwehrstellevom Publikum
bester unterstützt, so wäre der Eriolg der Wucher , und Schleich ,
Handelsbekämpfung bedeutend größer.

Sie Legende m TodesdilWs der Lmd- j
wirtslW

Nach den Wehrufen der agrarischen Blätter und Parla¬
mentarier liegt die dentche Landwirtschaft seit vier Jahren
im Todeskampf. Einen interessanten Gegenbeweis liefert
dazu die Zeitschrift „Der Drache "

. Sie veröffentlicht den .
Geschäftsbericht der bayerischen Zentraldarlehenskasse, deren
Mitglieder fast lediglich Landwirte sind , von 1913 bis 1919.
Hier ist er :

1918 1919 .. .
1 . Mitglieder 2594 2709 '
2. Geschäftsguthaben 4P Mill ., 4P Mill .
3 . Reserven

'
1,3 Mill ., 4P Mill„

4 . Gesamtguthaben der Mitglieder 30,4 Mill ., 588,4 Mill .,
Die Steigerung macht in Prozenten bei

1 . 4,33 Prozent ,
2 . 4,64 Prozent ,
3 . 69 Prozent ,
4 . 1835 Prozent ! !
Tie Erklärung dieser unbegreiflichen Kapitalanhäu¬

fung der „totkranken" Landlvirtschaft mutz den hochgelehr¬
ten Herren überlassen werden, die uns den unerhörten
Brotpreis beschert haben.

Lichtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Berta schien ihre rosigste Laune hervorgeholt zu haben, uni

rh« Base zu trösten, oder doch ihren großen Schmerz zu zer¬streuen. Sie erzählte und schwatzte, sie lachte und ahnte dieGebärde und Sprache vieler Leute nach, sie versuchte alle jenetausend kleinen Künste, womit die Natur ihre fröhliche TochterauSstattete. Aber wir glauben, daß sie wenig ausrichtete, dennnur hie und da glitt ein wehmütige», schnell verschwebendes
Lächeln über Mariens feine Züge hin.

Endlich ergriff sie, als gar nichts mehr helfen wollte , ihreLaute, die in der Eecke stand. Marie befaß auf diesem Instru¬ment große Fertigkeit, und Berta hätte sich sonst nicht so leichtbewegen lasten, vor der Meisterin zu spielen. Doch heute hofftesie durch ihr Geklimper wenigstens ein Lächeln ihrer Base zuentlocken . Sie setzte sich mit großem Ernste nieder und begann :
Frlagt mich jemand, was ist Minne ?
Müßt '

ich gern auch darum meh(r).Wer nun recht darüber sinne.
Sag ' mir, warum tut sie weh ?
- Minne ist Liebe , tut sie wohl ;

. Tut,sie weh, heißt sie nicht Minne .
O, dann weiß ich,, wie sie heißen soll.

„Wo hast dur dies alte schwäbische Liedcken her ? " fragteMarie , die der einfachen Musik und dem lieblichen Text gernihr Ohr lieh, f
„Nicht wahr, eS ist hübsch? Aber es kommt noch viel hüb¬

scher, wenn du hören willst, " antwortete Berta . „Das hat michin Nürnberg ein Meistersänger, Hans Sachs, gelehrt ; es ist
übrigen» nicht von ihin, sondern von Walter von der Vogel »
weide, der wohl vor dreihundert Jahren gelebt und geliebt hat.
Höre nur weiter : ft .

Ob ich recht erraten könne,
Was die Minne sei ? So sprecht ja.
Minne ist zweier Herzen Wonne ;
Teilen sie gleich, so ist sie da.
Doch — soll ungeteilt sein ,

-' So kann ein Herz allein sie nicht enthalten.
Willst du mir helfen, traute Jungfrau mein ?

^ Nun, hast du geteilt, mit dem armen Junker ? " fragte die
schelmische Berta ihre errötende Base. „Vetter Kraft inöchte
gerne auch mit mir teilen, einstweilen kan » er aber seine»

S zen Part allein tragen . Doch du wirst ivieder ernst, ich muß
g noch «tn Liedche n de» alte» Herrn Walter singen.:

Ich weiß nicht , wie es damit geschah.
Meinem Auge ist 'S noch nie geschehen,
Seit ich sie in meinem Herzen sah.
Kann ich sie auch ohne Augen sehen.
Da ist doch ein Wunder mit geschehen.
Denn wer gab eS, daß es, ohne Augen,
Sie zu aller Zeit mag sehen ?
Wollt ihr wissen, was die Augen sein .
Womit ich sie sehe durch alle Land ' ?
Es sind die Gedanken des Herzens mein.
Damit schau' ich durch Mauer und Wand,
Und hüten diese sie noch so gut.
Es schauen sie mit vollen Augen
Das Herz, mein Wille und mein Mut ."

Marie lobte da» Lied de» Herrn Walter von der Vogel¬
weide als einen guten Trost beim Scheiden. Berta bestätigte
es. „Ich weiß noch einen Reim," sagte sie lächelnd und sang:

Und zog sie auch weit in das Schwabenland,
Seine Augen schauen durch Mauer und Wand,
Seine Blicke bohren durch Fels und Stein ,
Er schaut durch die Alb nach dem Lichtenstein !

Als Berta noch im Nachspiel zu ihrem Liedchen begriffen
war, ging die Gartenpforte . Mäiinertritte tönten den Gang
herauf, und die Mädchen standen auf, die Erwarteten zu em¬
pfangen. ■ *

„ Herr von Sturmfeder ", begann Berta nach den ersten Be¬
grüßungen „verzeihet doch, daß ich es wagte. Euch in meines
Vaters Garten einzuladen . Aber meine Base M>arie wünscht
Euch Aufträge an eine Freundin zu geben . — Nun, und daß
wir andern nicht zu kurz kommen, "

setzte sie zu Herrn Kraft
gewandt hinzu, „so wollen wir eins plaudern und den Abend¬
tanz von gestern mustern." Damit ergriff sie ihres Vetters
Hand und zog ihn mit sich in den Gang hinab.

Georg hatte sich zu Marie lauf die Ban ! gesetzt. Sie lehnte
sich an seine Brust und weinte heftig. Die süßesten Worte, die
er ihr zuflüsterte, vermochten nicht, ihre Tränen zu stillen.
„ Marie " , sagte er, „du warst ja sonst so stark , wie kannst du
nun gerade jetzt allen Glauben an ein beffereS Geschick , alle
Hoffnung aufgeben ? "

.
„Hoffnung ? " fragte sie wehmütig/ „mit unserer Hoffnung,

mit unserem Glück ist es für ewig aus .
" ., - .**•

„Sieh, " antwortete Georg, „ eben dies kann ich nicht glau¬
ben , ich trage die Gewißheit unserer Liebe in mir so innig , so
tief, und ich sollte jemals glauben, daß sie untergehen könnie ? "

„Du hoffst noch? So höre mich ganz an . Ich muß dir
ein tiefes Geheimnis sagen, an dem das Leben meines Vaters
hängt. Mein Vater ist so sehr ein bitterer Feind des Bunde»,

als er ein Freund des Herzogs ist. Er ist nicht nur deswegen
hier, um sein Kind heimzuholen. Nein, er sucht die Plane
des Bundes zu erforschen und mit Geld und Rede zu ver¬
wirren . Und glaubst du, ein so bitterer Gegner de» Bunde»
werde seine einzige Tochter einem Jüngling geben der durch
unser Verderben sich emporzuschwingen sucht? Einem, der sich,
an Menschen anschlietzt, die kein Recht, sondern nur Raub
suchen ? " -

„Dein Eifer führt dich zu weit, Marie, " unterbrach sie
der Jüngling . „Du mußt wissen, daß mancher Ehrenmann
in diesem Heere dient ! " '

„Und wenn die» wäre, " fuhr jene eifrig fort, „so stndsi»
betrogen und verführt , wie auch du betrogen bist.

" '
„Wer sagt dir die» so gewiß? " entgegnete Georg, welcher

erötete, die Partei , die er ergriffen, von einem Mädchen st
erniedrigt zu sehen , obgleich er ahnete, daß ste so unrecht nicht
habe. „Wer sagt dir die» so gewiß? Kann nicht dein Bat«
auch verblendet und betrogen sein ? Wie mlag er nun mit st
vielem Eifer die Sache diese» stolzen , herrschsüchtigen Manne»
führen , der seine Edlen ermordet, der seine Bürger in den
Staub tritt , der an seiner Tafel da» Mark de» Lande» ver¬
praßt und seine Bauern verschmachten läßt ? "

.
'

„Ja , so schildern ihn seine Feinde, antwortete Man «,
„ so spricht man von ihm in diesem Heere ; aber frage dort
unten an den Ufern des Neckars , ob sie ihren angestammte »,
Fürsten nicht lieben, wenngleich feine Hand zuweilen schwer^auf ihnen ruht . Frage jene Männer , die mit ihnen auSgeö»-̂

gen sind, ob sie nicht freudig ihr Blut für den Enkel Eber-,
hards geben , ehe sie diesem stolzen Herzog von Bayern»

diese»
räuberischen Edlen, diesen Städtlern ihr Land abtreten." *), „i

>- . - » *j
*) Diese Ergebenheit und Treue der Württemberg« be¬

schreibt am langeführten Ort Thetinger . Als einen sehr wick- i
tigen Grund gegen die Angriffe Huttens führt sie auch Nikolau»
BarbatuS in feiner zu Marburg gehaltenen Rede auf. W -
Schradius II . 336. Wir machen auf diesen Umstand besonder*:
aufmerksam, weil man gewöhnlich annimmt , eS sei den Wu»-
tembergern recht gewesen , daß man Ulerich verjagte ; Thetingerr
Worte sind : „Als dies die Württemberger hörten, beklagten st-:
ihr Schicksal heftig, das ihnen nicht vergönnen zu fechten, "ft
hlagno lremitu kortunam suam questi . — Noch merkwürdig «
sind die Worte Nikolai Barbati ; er sucht die Beschuldigungen ^
UlerichS von Hutten zu widerlegen: „Welcher Tyrann w®
wenn er verjagt ist . von seinen Untergebenen zurückgewunfck«
Mit Bitten und Gebet wünschen sich seine Untergebenen ven
Herzog zurück und bitten die Götter, sie möchten ihnen b&V
Herrn zurückgeben " usw . (Anm. HaWS) . A
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s(2 den in Ostpreußen internierten Russe« der roten Armee

seitens der umwohnenden Landbevölkerung ein schäm
ui*t juijer verübt. Für ein wenig Brot nimmt man den Dar »

.^ - den den letzten Rest ihrer Habe ab. _ , . . _
mit 20 Mark ^erstanden/ffür einen Mantel oder ein Paar

Kosakenpferdewerden das
:n Mantel oder ein Paa

gibt eS ein Schnittchen Brot . Die „Sensburger Zeitung
^ bürgerliches Blatt , klagt beweglich über die Aasgeier , elenden
« Türken und niederträchtigen Gauner , die sich noch vor wenigen

über dar Vorrücken der Bolschewisten gefreut hätten und
^ sitzt in niederträchtigster Weise bewucherten.

- Sie meriliimlsch« RilchWe
gut aufreizender und toller Skandal aus der deutschen

Bürokratie
Bon deutsch -amerikanischer Seite war im vorigen Jahre in

d^n Bereinigten Staaten von Amerika eine Aktion angeregt
worden, um die Milchversorgung in Deutschland durch ein Ge¬
schenk von 100 000 amerikanischen Milchkühen zu verbessern.
Das Rote Kreuz hatte sich wegen der Uebersendung dieses ameri
Maischen Geschenkes vor einiger Zeit mit der Hpiry Cattle
femp . in Chicago in Verbindung gesetzt . Erst im August war
^ rbindlich mitgeteilt worden, daß vorläufig 2500 amerikanische
Milchkühe zur Uebersendung zur Verfügung gestellt worden
seien. Die Kühe befanden sich jedoch noch in den Ställen der
Farmer und waren noch nicht zu einer Sammelstelle gebracht
worden . DaS ReichSernährungsministerium lehnte eS bis in
die letzten Tage ab, feine Zustimmung zur Uebersendung dieser
Milchkühe zu geben, weil die Milchnot in Deutschland ihren
Grund nicht im Mangel an Milchkühen, sondern in der unge
äugenden Fütterung der in Deutschland vorhandenen Kühe
habe. Die Uebermittelung von Kraftfutter auS Amerika werde
der deutschen Milchversorgung viel mehr nützen als die 2500
jWe , zumal der Transport von Kraftfutter leichter billiger und
Mkoloser als der von lebendem Vieh durchführbar sei.

Nachdem die Sache nunmehr in einer Sitzung der volks-
ivirtschaftlichen AusschuffeS des Reichstags zur Sprache gebracht
worden ist, hat sich nach scharfer Kritik der beiden sozialdemokra
Üscher Fraktionen gegen die Weigerung des Reichsernährungs
Ministeriums Minister Hermes entschlossen, die Einfuhr der zu>
nächst angebotenen 2500 Milchkühe freizngeben . Ueber die
Schiffsraumfrage schweben noch Verhandlungen . DaS Berliner
Komitee der American Welfare Affociation hat sich bereits in
einer Sitzung mit dem Transport der amerikanischen Milchkühe
beschäftigt und seine deutschen Vertreter beauftragt , sich drahtlich
mit Amerika in Verbindung zu setzen , um Schwierigkeiten in der
Fmchtraumbeschafsung mit größter Beschleunigung zu begehen.
Die Frachtkosten werden aus amerikanischen Mitteln aufgebracht
»erden.'■%- *

Der ganze Vorgang ist ein toller Bürokratenskandal . Weil
.die, durch ihre Unfähigkeit wie gemeingefährliche Bösartigkeit
ja hinlänglich bekannte Bürokratie in den Berliner Zentral¬
ämtern, darüber nicht einig werden konnte, welche „Instanz "
das Geschenk in Empfang zu nehmen und die Verteilung zu be¬
sitzen habe, entschloß sie sich dazu, es zu — sabotieren . DaS
heißt, sie machte allerlei Einwendungen , zunächst die, daß keine
Transportmittel vorhanden seien, dann, als diese Schwierigkeit
beseitigt worden war , die Einwendung , daß man nicht genügend
Futter habe, die Milchkühe zu ernähren . Als die Deutsch-
amerikaner sich hierauf bereit erklärten, auch das Futter zu lie¬
fern , verfielen die Bürokraten auf ihr altes , von der agrarschutz-
Mnerischen Zeit her besonders beliebtes Rezept der — Seuchen -
stfahr. Deutsche Tierärzte erklärten dann allerdings , daß eine
sckcheGefahr bei den amerikanischen Milchkühen nicht vorliege ,
indessen — als Mittel zur Verschleppung der Sache hatte sich die
Keuchengefahr als ausreichend erwiesen . Was die Bürokratie
in ihrem verbrecherischen „Ressort"-dünkel und ihrem Unver¬
stand schließlich noch ausgeheckt hätte, um Deutschland vor der
dÜfe der Deutschamerikaner zu „bewahren "

, wenn — nicht die
Wissentlichkeit Wind von der Sache bekommen hätte, läßt sich
nur ahnen. AIS der Skandal in die Oeffentlichkeit kam, war

zunächst geneigt , anzunehmen , daß eS sich um eine jour -
PÄistische Uebertreibung handle . So hirnlos und bösartig hatte
MM sich die Bürokratie immerhin nicht vorgestellt . ES zeigte sich
Mn aber, daß die Enthüllungen in allen wesentlichen Punkten

1zutreffend waren und so sah stch die Reichsregierung gezwungen ,
selber Ordnung zu machen.

Sadische Politik
Landeskonferenz der bad . Preisprüfungsstellen

Donnerstag , 9. September 1920, fand in der Michelhalle zuO f f e n b u r g die von dem städt. Preisprüfungsamt Karls ,
ruhe einberufene Landesversammlung der bestehenden örtlichen
Preisprüfungsstellen Badens statt, die sehr stark besucht war und
die sich mit der Frage des Ausbaus der PreiSprüfunS »
stellen und der Fleischverforgung befaßte. Die sehr
lebhafte Aussprache führte zur übereinstimmenden Meinung : Die
Preisprüfungsstellen seien unbedingt erforderlich; sie bilden daS
Uebergangsglied von der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft
und seien nötig , um die Preisgestaltung und Versorgung durch
den nunmehr frei gewordenen Handel zu prüfen und zu über»
wachen. Sie seien aber, wenn sie örtlich beschränkt und vereinzelt
bleiben , zwecklos . Da die Vorgänge der Preisgestaltung und Ver-
sorgung sich aufs ganze Land und Reich erstrecken , so könne die
Preisbildung nicht nur örtlich geregelt werden. Wenn auch das
Schwergewicht in allen die Versorgung , Preisprüfung und Ueber»
wachung betreffenden Angelegenheiten in die örtlichen Stellen
gelegt werden müsse, schon um den Staat finanziell zu entlasten ,
so sei doch das Preisprüfungsstellennetz einheitlich und einklangS-
voll gegliedert , auf das ganze Land und Reich auszudehnen , als
eine bis in das kleinste Wirtschaftsdorf hinein gegliederte Körper,
schaft , nicht nur zur wirksamen Bekämpfung deS Schieber - und
Hamsterunwesens durch die noch gefunden Volksteile , die in jedem
Dorfe noch zu finden feien , sondern auch au» Gründen der
Volkserziehung , um jeden Dorf » und Volksgenossen, sowie
jede Wirtschafts , und BetriebSgenoflenschaft zur verantwortlichen
Mitarbeit an der Preisgestaltung und Versorgung heranzuziehen
und durch zweckentsprechendeinnere und äußere Einwirkung all>
mählich zu einem tätigen , pflichtbewußten Arbeitsglied am Wirt '
chaftskörper auszubilden . Selbstverständlich hänge der Erfolg
etzten Endes von der Tüchtigkeit und sittlichen Vereigenschaftung

der leitenden Personen ab. Die umfassende lebendige Gliederung
deS Wirtschaftswesens von den örtlichen Preisprüfungsstellen zu
den übergeordneten Bezirks , und Kreisstellen bis zur Landes .
Preisprüfungsstelle sei auf Grund der geltenden Reichsverord¬
nung vom 25 . September 1915 raschesten ? durl̂ uführen , um
wenigstens noch einen TeA der diesjährigen Ernte dem Wucher-
tume zu entziehen und fürs verbrauchende Volk zu retten .

Vom Vorstand des städtischen Preisprüfungsamte » Mann
heim wurde die erfreuliche Tatsache mitgeteilt , daß in der
Rheinpfalz die gleiche Organisation im Gange sei. Die Ver-
sammlung faßte einstimmig den Beschluß, sich zu Kreisverbänden
und diese zum Landesverband mit dem ftädt. Preisprüfungsamt
Karlsruhe als Vorortsstelle zusammenzuschließen. Ferner ward
beschlossen , bei allen ländlichen Gemeinden auf die Bildung von
Preisprüfungsstellen hinzuwirken und dieselben zum Bezirksver -
band mit dem Preisprüfngsamt der Amtsstadt als Geschäfts¬
und Vorortsstelle zusammenzufafsen . ES wurde betont, daß die
Gliederung deS PreisprüfungSftellennetzeS auf dass ganze Reich
ausgedehnt werden müsse.

Bezüglich der Fleischverforgung wurde beschlossen ,
einheitliche Fleischpreise für die Städte Badens in die Wege zu
leiten . Ferner beschloß die Versammlung bei der Regierung
dahin vorstellig zu werden , die Abstempelung der Frachtbriefe für
die Kartoffelverfendung den Preisprüfungsämtern der Kreis¬
hauptstädte zu übertragen .

Sabotierte Kartoffelversorgung
In der Nr . 168 der „Karlsruher Zeitung " vom 27. Juli

befand sich nachstehende amtliche Mitteilung des Ministeriums
des Innern : '

Zur Kartoffelversorgung 1920.
DaS Ministerium des Innern macht darauf aufmerksam,

daß nach der noch in Geltung befindlichen Verordnung vom
2 . April 1918, über die Beförderung von Kartoffeln der
waggonweise Versand von Speise -, Fabrik- und Fut¬
terkartoffeln sowohl innerhalb Badens als nach anderen deut¬
schen Staaten nur mit einem von der Geschäftsstelle der Bad.
Kartoffelversorgung in Mannheim abgestempelten Frachtbrief
zulässig ist . Die Kommunalverbände sind nicht befugt , solche
Frachtbriefe auszustellen . Auch die Verwaltungsabteilung
der Bad . Kartoffelversorgung wird Frachtbriefe zum waggon¬
weisen Versand von Speise -, Fabrik- und Futterkartoffeln nicht
erteilen , sondern die Gesuchsteller an die Geschäftsstelle der
Bad . Kartoffelversorgung in Mannheim verweisen.

Sin Vreein in Karlsruhe , der zum größten Teil aus Partei¬
genossen besteht, beschloß auf diese amtliche Mitteilung hin, sich
einen Waggon Kartoffeln zu beschaffen und wandte sich zur Er¬
langung des Frachtbriefes " "an die Badische Kartoffel -
Versorgung in Mannhei m . Die Antwort dieser „Bad.
Kartoffelversorgung " lautet folgendermaßen :

„In Beantwortung Ihre « Schreiben » vom 5. d . R . ist buk
ministerieller Verfügung die Abgabe von atgeslempeltlA

Frachtbriefen zum Kartoffelversand nur zulässig
1. an landwirtschaftliche Organisationen und Verein«,2 . an solche Firmen , welche eine bezirksamtliche Befchetni.

gung vorlegen , wonach sie zum Kartoffelgroßhandel
waggonweise zugelassen sind , und wir müssen Sie bitten,
sich wegen deS Aufkaufs und Versands an eine der unter iund 2 genannten Aufkaufskategorien zu wenden.

Geschäftsstelle der Badischen Kartoffelversorgung
I . A. (natürlich unleserlich) .

Zwischen der amtlichen Bekanntmachung und dieftr Antwort
der „Bad . Kartosfelversorgung "

besteht zweifellos ein Widerspruch .
Wir meinen , wenn diese Einschränkung im Versand der Kar-
wffeln besteht, wie sie die Zuschrift der „Bad . Kartoffelversor,
gung " anführt , dann hätte das in der amtlichen Bekannt»
machung mitgeteilt werden sollen, dann hätten die Genossen ge¬
wußt, daß sie sich die Schreibereien und die Kosten sparen kön-
nen . Wie dem aber auch sei, uns d, nkt diese Maßnahme sehr
bürokratisch. So verbilligt man den Bezug von Kartoffeln nicht.Die Genossen taten sich zusammen , weil sie sich sagten , der ge¬
meinsame Bezug , eS handelte sich um 100 Zentner , bringe ihnenden Vorteil , daß die gegenwärtig hohe Fracht verbilligt wird,
daß die AuSnützung der zum Versand benörigten Wagen eine
bessere ist, daß eben die Unkosten beim Bezug des auch sonst
noch genug teuren Volksnahrungsmittels möglichst geringe sind .
Anstatt dem Verbraucher die Möglichkeit zu geben, direkt vom
Verkäufer oder Erzener die Kartoffeln zu beziehen, soll nach
Ansicht der „Bad . Kartosfelversorgung " wohl erst der Groß- und
Zwischenhandel sich die Hände waschen und den üblichen Rebbach
machen! Die Genossen haben sich an daS Ministerium gewandtund eS ist zu hoffen , daß die badische Kartoffelversorgung , wi«
sie stch die „Badische Kartoffelversorgung " vorstellt, einer Re¬
vision unterzogen wird . _

Au » der Beamtenschaft . Wie der Staatsanzeiger meldet
wurde der Direktor de» Gewerbeauffichtsamts RegwrungSrchDr ., Fr . R i tz m a n n zum Oberregierungsrat beim Arbeitsmini¬
sterium unter Belastung der Leitung des. GewerbeaufficbtsamtSernannt . Ferner wurden ernannt die Amtmänner Otto Schochund Wilhelm M e rk beim Arbeitsministerium zu Negierungsrätenund die Gewerbeinspektoren Eduard Emele , Dr . Angelika Siquetund Paul Hanewinkel beim Gewerbeaufsichtsamt zu Gewerbe¬
räten . Amtmann Dr . Hugo Frhr . v. B a b o bei der Hauptfür-
sorgestelle der Kriegsbeschädigten wurde zum Regierungsrat er¬
nannt .

Kus der Partei
„DaS Programm der Sozialdemokratie "

Vorschläge zu feiner Erneuerung .
Das brennende Interesse der Parteimitglieder an der Neu¬

gestaltung des Erfurter Programms , zeitigte eine außerge-
wöhnliche starke Nachfrage nach dem auf Veranlassung des Par¬
teivorstandes herausgegebenen Gutachtenbuch, fodaß die erst«
Auflage binnen 4 Tage vergriffen war . Auch die inzwischen
erschienene zweite Auflage erwies sich als unzureichend und ei
ölgt daher in den nächsten Tagen die dritte . Die vorliegenden
Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Einganges er¬
ledigt . Da bei den ferneren Neuauflagen der den Mitgliedern
eingeräumte Sonderpreis von 8,75 M ( statt 15 M) pro Exemplar
außer Kraft tritt , sind die noch ausstehenden Bestelllisten um¬
gehend an die örtliche Parteibuchhandlung oder direkt an di«
Buchhandlung „Vorwärts "

, Berlin S .W. 8, Lindenstraße st
einzusenden . _

5. Badischer Landtagswahlkreis .
Lichtbildervorträge dev Genossen Laube ( Leipzig)

'
.

Die gestern nachmittag und abend in B u l a ch in der
Traube " stattgefundenen Lichtbildervorlräge des Genossen Laube

über : „Eine Reise durch Deutschland — und „Aus der Märchen¬
welt " für Kinder und „Im Steinkohlenbergwerk"

( 300 Meter
unter der Erdoberfläche ) haben sehr guten Anklang gefunden.

Weitere Borträge finden statt :
Dienstag , 14. Sept ., in Weingarten , nachm 3% Uhr: „Eine

Reise durch Deutschland "
, abends 8 Ubr: „Reisebilder aus Bos¬

nien , Herzegowina , Serbien und Monrenegro".
Donnerstag , 16. Sept ., in Karlsruhe im Rathaussaal

abends 8 Uhr : «Reisebilder aus Bosnien , Herzegowina, Serbien
und Montenegro ".

Freitag , 17. Sept ., in Karlsruhe , abends 8 Uhr: «Im Stein¬
kohlenbergwerk"

, im Rathaussaal .
Samstag , 18. Sept ., in Königsbach im „Grünen Daum ",

nachmittags 2 Uhr : „ Eine Reise durch Europa"
, abends 7 Uhr:

Reisebilder aus Bosnien usw.
".

Sonntag , 19. Sept ., in Stein in der „Krone", abends hakb
Uhr : „Reisebilder auS Bosnien usw.

".

Mmerftilz
SchulhumoreSke von Ferdinand Madlinger .

„Denn die Menschen find Simpel , und wie sehr
Sie auch zum Widerspruch neigen .Man kann sie am Ende durch Zuspruch doch
Vom Gegenteil überzeugen .

"

Fachkonserenz hieß diaS Ding . Tagesordnung : Die Probe -
des Praktikanten Dr . Göpferich. Am Tisch saßen die

^Mtschlehrer der Realschule, vier an der Zahl , und hörten mit
tzMtzemischtent Staune », wie die Gießbäche pädagogischer WeiS-
M aus dem Bart des Rektors Wendling hervorplätscherten,
^ angeklagte Doktor war sich noch nie im Leben so nichtig vor -
Mlammen .
« dann noch eins , Herr Kollege "

, fuhr der Direktor
h Äritil fort . Er sagte wirklich : Herr Kollege . Die

ss^ ndliche Anrede sollte Göpferichs Lebensgeister wieder iauf-denn Wendling war noch keineswegs fertig mit ihm
Stnfrl bedauert, wenn eine Ohnmacht auf Seiten des
x^ uuanten zu vorzeitigem Abbruch der interessanten Hinrich-

geführt hätte .
0 » der Tat wirkte der „Kollege

" bei Göpferich , wie wenn
3r t **n Riechfläschchen unter die Nase hielte . Er straffte
^ -,1. daumlcmge Gestalt , die in dem Stuhl ganz zusammen -»»nmken war.

eS/ ' " *5' § err College . Sie haben das Schillersche Ge
^Üsi. »He!to: S Abschied" im aarmen nickt unoelckickt voraeungeschicktim ganzen

Nur in der letzten Zeile fiel mir eine unschöne und
falsche Betonung peinlich auf . Sie lasen : „H ek

stirbt im Lethe nicht. " «Den Ton legten Sie auf
>» . Darf ich fragen , ob das niit Absicht geschah? "

tag Absicht "
, erwiderte der junge Lehrer aufs Geratewohl

dabei : Hergott , Mensch- wias bist du ein pedan-w
»ly , ■ Mir doch total schnuppe, wie du den Vers betonst,

dlbfich« also . Na gut .
" Der Chef grinste diabolisch.

? stwal annehmen , daß Sie bei der häuslichen Vor
ta» siS5»_ jede Unterrichtsstunde unerläßlich ist , sich ge

haben, warum Sie da» erste Wort betonen ,
fi* Herr Direktor "

, eurgegnete Göpferich unsicher.
Mklor,»« batte er noch keine blaffe Ahnung , wie er fein
V nnffit tet^ ert18tn sollte . „Ich — — ich meine - Hek -
ßril 7^ Vorgeh «ä>en werden , weil - weil - äh —‘

st<h hier in — — äh — in einen gewissen Ge -
W « zu andern Sterblichen . Also so ungefähr , als

-St l̂Slr̂ .^svderek , L« t» *stieb« im Jenseits wohl

untergehen , bei Hektars Liebe aber ist daS - gänzlich aus¬
geschlossen."

Der Professor Dr . Schönleber , den der Chef giftig lächeln
sah, beeilte sich, sein Gesicht in Falten zu legen , die gleichzei¬
tig, sein« abweichende Meinung und ein grenzenloses Mitleid
mit der jungen Unerfahrenheit des Praktikanten dartun sollten .

„Herr Kollege Schönleber , was meinen Sie zu der in
Frage stehenden Angelegenheit "

, fragt der Direktor . Er wußte ,
daß Schönleber ihm helfen würde, den Grünling nach allen Re¬
geln der Kunst zu verarzten .

„Ich ? Ich finde diese Betonung einfach absurd, um nicht
zu sagen lächerlich. Der Vers muh selbstverständlich so gelesenwerden : „ Hektars Liebe stirbt im Lethe nicht .

"
Des Direktors Lächeln glitt hinweg und machte dem Aus¬

druck höchster Verwunderung Platz . Er wandte den Kopf zurSeite und blitzte seinen Freund auS den Augenwinkeln grol¬lend an, als wollte er sagen : Schafskopf, der du bist, wenn
du mir schon sekundieren willst , so doch wenigstens nicht aufeine so saudumme Weise .

„Herr Oberreallehrer Stöcker sie schütteln den Kopf. Wol¬
len sie nicht so freundlich sein, uns ihre Meinung zum besten
zu geben ? "

Stöcker sagte den Ver ? auf . „HektorS Liebe stirbt im
Lethe nicht.

" Und mit kühler Gelassenheit , der man anmerkte,
daß er wußte , er werde als Nichtakaüemiker mit seiner Ansicht
doch nicht durchdringen, erklärte er : „Liebe steht hier im Gegen¬
satz zu ,tall mein Sehnen , all mein Denken "

, von dem Hektar
sogt, er wolle es in des Lethe stillen Strom versenken. 'Folglichbedarf „Liebe " der Unterstreichung ".

Professor Dr . Verwarn war schon unruhig ans seinem
Stuhl geworden . Er bat umS Wort . Als persönliche: Feind des
nicht akademischen Reallehrers , de : ihm neulich erst wieder
einen Nachhilfejungen weggeschnappt hatte, benutzte er jede Ge -
legenheit , um den Reallehrer zu duichen.

„Diesen Vorschlag finde ich mcht weniger komisch , als die
vorhergegangenen . Ich lese : . HekcorS Liebe stirbt im Lette
nicht". Lethe ist hier daS wichtigste Wort . Hektar will sagen :Meine Liebe ist so groß und dauerhaft , daß ste sogar im Leihenicht ertrinkt, im Leihe, wo sonst alles versinkt. "Das waren der Ansichten vier . Nun kam diir Direktor.

„ Ich begreife nicht, meine Herren wie man die Schönheitdes Verses so verkennen kann. Der Vers ist so und nur so zulesen : "Hektars Liebe stirbt im Lethe nicht"
. Sehen .Sie doch,das „stirbt" ist das mittelste Wort des Verses . Glauben Sieetwa meine Herren , Schiller , der ein seines Gefühl kür die

dhUmMssß ^ tzer
^Form hqtte, Hätte,

'
dieses , Wörtchen umsonst in

die Mitte gerückt? Der Ton soll von Anfang aussteigen, soll
in „stirbt" seinen Höhepunkt erreichen und zum Schluß b ieder
abfallen . ES ist quasi ein gleichscheiffligeS Dreieck, wovon die
Linie „Hektar—nicht" die Basis darstellt, während wir in „stirbt"
die Spitze vor uns haben . Ja , meine Herren, das muß einem
doch das ästhetische Gefühl sagen . „Wenn ihr es nicht fühlt ,ihr werdets nicht erjagen ." Ohne allen Zweifel würde jeder
intelligente Schauspieler oder Rezitator vom Fach den Vers in
der von mir angegebenen Weise betonen .

"
Die vier Lehrer schwiegen . Der Direx rezitierte selbstge¬fällig den Vers auch ein paarmal mit seinem wundervollen Pä -

dagogenbah , er holte den Ton bei „Hektar " tief herauf , lief
ihn über „Lethe " sanft hinab zu „nicht"

, das dunkel und wesen¬los erstarb. ,
Und er paraphrasierte seine Erklärung , indem cr

sie gewandt in immer neuen Ausdrücken wiederholte, wodurch erden Anschein erweckte , als führe er immer neu« Gründe in » Feld.
„Ich möchte nun doch, meine Herren , wie üblich bei Mei -

nungsverschiedenheiten , zum Schluß zur Abstimung schreitenüber die richtige Betonung , damit der Vers künftig hier einheit¬
lich gelehrt wird worauf ich Wert lege . Nebmen Sie Zettelchenzur Hand und schreiben Sie einfach den Namen de? Herrn da¬
rauf , dessen Vorschlag Ihnen nun nach ausgiebiger Besprechungdes Gegenstandes die richtigste dünkt. Denn eine BetonungS -art muß ja notwendigerweise die beste sein . Nicht wahr ? "

Cs wurde abgestimmt . Dr . Göpferich stammelte die zusam-
mengcfalteten Zettelchen in eine Aschenschale und legte sie vorden Direktor . Die Ansicht deS Direktors erhielt fünf Stimmen .Alle fünf ohne Ausnahme . Die Herren vermochten eS nichtzu ertragen , in Widerspruch zu ihren, Chef zu stehen. Woraus
hervorgeht, daß der gröbste Blödsinn obsiegen kann, wenn nurd,e nötige Autorität ihn stützt.

„Denn die Menschen sind Simpel . *

Theater, Kunst und WWsAft
Badisches Landesthcater .

Mit Wagners „Lohrngrin " begann am Sonntag die Spiel -zeit unserer Bühne . In neuer Inszenierung , die in der Ge¬
staltung des Menschen - wie des Bühnenbildes bedeutendes botlösten vor allem auch die Chöre neben dem trefstichen Or-
chester ihre schwere '

Aufgabe in wirklicher Vollendung . Aus
innertechnische:: Gründen können wir ausiührtich erst nach derzweiten Aufführung berichten. Bis dah : u st : ver in mehrst,werHinsicht interessg^ e. «fefepe al, BysM ntm Schafftznsstê debegrüßt. " . - • -* ■ - . .-» . TtTi . ,
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Montag, 20 . Sept ., in Knielingen in der »Lindes nachm .

i Uhr : . Eine Reise durch Deutschland ", abends 8 Uhr: »Im Stein ,
kohlenbergwerk ".

TienStag , 21 . Sept ., in Langensteinbach in der „Festhalle" ,
<achm . 5 Uhr : »Eine Reife durch Europa "

, abends 8 Uhr : »Im
Steinkohlenbergwerk ".

Mittwoch , 22. Sept . , in Durlach in der .Blume"
, nachm ,

i Uhr: „Eine Reise durch Deutsch^md"
, abends 8 Uhr : „ Im'Steinkohlenbergwerk".

Freitag , 24. Sept ., in KInigSbach im „Brünen Baum " , nachm .
i Uhr : . Eine Reise durch Deutschland"

, abends 7 Uhr : . Im
Steinkohlenbergwerk".

TamStag , 25. Sept ., in Söllingen, nachm . 8 Uhr : „Eine Reise
durch Europa " , abends 8 . Uhr : . Reisebilder auS Bosnien usw .".

Kein Genosse sollte veriäumen , die wirklich belehrenden
Borträge zu besuchen und für den Besuch derselben nach besten
/haften zu werben . Die RachmittagSvortrage sind für die
Kinder eine Freude , die ihnen nicht vorenthalten werden sollte .

DaS Parteisekretariat : OSkar Trinks .

Den Mitgliedschaften sei mitgrteilt , baß die bestellten Pro »
trammbroschüren eingetrofse» sind und zum Preise von 9 Mk.
leinschließlich Porto ) im Sekretariat abgrholt werden können .
Kir bitten , diesen Betrag bei der Empfangnahme gleich zu ent¬
richten . DaS Parteisekretariat : TrinkS .

flus dem Lrrnde
Titisee, 12. Sept . Durch den Bahnbau Titisee—St . Blasien

ist reges Leben in die Dörfer gekommen. Die Bahnlinie wird
längs des Sees auf dessen linkem Ufer geführt , berührt die
Gegend von Falkau , dann daS Bärental , Schluchsee und läuft
dann gegen St . Blasien weiter . Man hofft in etwa 2 Jahren
die Bahn dem Betrieb übergeben zu können.

St . Blasien, 14. Sept . Die Preisabbaukommission hat auch
hier mit Schwierigkeiten erheblicher Art zu kämvsen. Bon
Hamsterern werden für Milch sechs bis acht Mark pro Liter be¬
zahlt, für Eier zwei bis drei Mark und für ein Pfund Butter
ins zu 35 Jl . Mit Rücksicht auf die anderen BolkSkreise mutz
gegen diese Hamsterei und Preistreiberei mit allen Mitteln
Front gemacht werden.

* Furtwangen , 13. Sept . Ein schwerer ' EinbruchSdiebstah!
wurde in der hiesigen Filiale deS Badischen LandeSgewerbe-
amteS verübt . Die Diebe gelangten durch eines der großen,
nach der Stratze gelegenen Fenster in den nördlichen Seiten -
slügel des langgestreckten Ausstellungsraumes , wo sie eine
große Anzahl von zwei hiesigen Firmen gezeigte Bijouterie »
und Silberwaren und verschiedenen Uhren im Gesamtwerte von
über 8000 M an sich nahmen.

* Liel (A . Müllheim ), 12. Sept . Durch Erhängen hat hier
ein Mann namens Jakob Haas seinem Leben ein Ende gemacht .
Der Unglückliche litt in letzter Zeit an Schwermut.

* Müllheim , 13. Sept . Eine Versammlung von Land¬
arbeitern in Britzingen beschloh an das Bezirksamt das Er¬
suchen zu richten, das in der Gemeinde gepflanzte Getreide
selbst zu verarbeiten und die zustehende Mehlmenge an d >e
Nichtselbstversorger monatlich auszuteilen , den Erzeugern da¬
gegen die gewonnene Kleie zum Selbstkostenpreis zurückzugeben .
Man hofft damit , die teueren VerwaltungS - und Betriebskosten
deS Kommunalverbandes und die hohen Transportkosten zu
umgehen und auf diese Weise ein billigeres Brot zu erhalten .

Konstanz, 13. Sept . Die Leiche des bei Ermatingen Er¬
trunkenen wurde als die de? 20jährigen Schreiners Walter
Schulze aus Berlin erkannt, am 10. August hatte er beim Ver¬
suche über den See zu schwimmen , den Tod gefunden.

* Waldshut , 12. Sept . Die Staatsanwaltschaft hat gegen
den Händler auS Lottstetten, der durch öffentliche Bekannt¬
machung sich zum Ankauf von Kartoffeln zum Preis von 12
Franken für den Doppelzentner erboten hat, um sie in die
Schweiz zu verkaufen, ein Strafverfahren wegen Lbermätziger
Preissteigerung eingeleitet.

Lörrach, 13. Sept . Die hiesige Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmte an der Grenze zwei Kraftwagen , in denen man
versuchte , belgische und französische Silbermünzen in die
Schweiz zu verschieben . Die Insassen der Wagen waren Luxem¬
burger . Das Geld in Höhe von 175 000 Franken wurde be¬
schlagnahmt und die Schieber verhaftet .

* Mannheim , 13. Sept . In der Nacht zum Sonntag wurde
der 30 Jahre alte Portier Otto Gebert in Waldhof, im Be¬
triebe der Südd . Drahtindustrie Oppauerstratze 70 von neun
unbekannten Tätern erstochen . — Aus noch unbekannter Ursache
trank im Waldpark ein 66 Jahre alter Färber aus GermerS-
heim in selbstmörderischer Absicht eine giftige Flüssigkeit und
mutzte in das Allgem. Krankenhaus überführt werden, wo er
bald darauf seinen Verletzungen erlegen ist.
•SgB ^ BSgBBBSBSSS ^ BaaSSSBBStaKSBBEBasm .

MunzscheS Konservatorium Karlsruhe . Die Anstalt hat im
Schuljahr 1910/20 die bis jetzt höchste Schülerzahl erreicht : 1616
Schüler wurden von 58 Lehrkräften unterrichtet . Durch Ver¬
mittlung deS Stadtrats erhielten 0 Schüler Stipendien aus ver¬
schiedenen Stiftungen , ferner wurde 24 Schülern Schulgeld¬
ermäßigung vom Konservatorium aus bewilligt. Der rege Be-
such erforderte die Errichtung von Anfangsklafsen in der Süd¬
stadt, Oftstadt und in Mühlburg , wodurch gleichzeitig den dort
wohnenden Schülern Aufwand für die Straßenbahn und Zeit
erspart wird . In der Anstalt fanden während dieses Schuljah-
res 12 Vortragsübungen , 6 Echlutzprüfungen der Anfangs - und
Mittelklasien und ein Gitarreabend statt ; 7 Prüfungskonzerte
der Ausbildungsklassen wurden im Juli im Eintrachtsaal gege¬
ben , außerdem traten Lebrer und einige reife Schüler deS Kon¬
servatoriums mit 6 musikgeschichtlichen Aufführungen vor die
breitere Oeffentlichkeit, in denen besonder» ausgewählte Werke
aus verschiedenen musikgeschichtlichen Epochen aus der Zeit von
1540 bis in die jüngste Gegenwart (Schönberg, Real, Pfitzner
u . a.) jeweils durch einen einleitenden Vortrag erläutert und
zu Gehör gebracht wurden . Das neue Schuljahr beginnt Mitt¬
woch , den 15. September .

Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Dem demnächst erscheinenden Jahresbericht des Konservatoriums
für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe entnehmen wir einst¬
weilen folgendes : Durch die Vergrößerung der Schülerzahl ist
die Anstellung verschiedener neuer Lehrkräfte notwendig gewor¬
den . Es traten im Lause deS Schuljahres dem Lehrerkollegium
bei : Herr Hans von Befele , als Lehrer für höheres Klavier-
spiel. Derselbe war bis zum FriedenSfchlutz als Lehrer der
obersten Klavierklaste am städt . Konservatorium in Stratzburg i .
E . tätig und wurde nach seiner Vertreibung von dort vom Kon-
servatorium der Landeshauptstadt Karlsruhe übernommen. Eine
Anzahl feiner Straßburger Schüler find ihm hierher gefolgt und
haben sich teilweise in den diesjährigen öffentlichen Prüfungen
hören lasten ; weiterhin als Lehrerinnen des Klavierspiels die
Pianistinnen Frl . Este B o d f e I d , Frl . Emma H a i n m ü l l e r ,
Frr . Gertrud Mettenberger und Frl . Hertha Schmitt ;
als Lehrer des Violinspiels die Mitglieder der Orchesters des
Landestheaters , die Herren Franz Dolezel , Willst Gra¬
be r t, Hans Grimme und Hans R e i n l, ferner die Violin¬
virtuosen Frau Elisabeth Stürmer und Herr Max Wid -
maher ; für Blasinstrumente : die Mitglieder des Landesor¬
chesters die Herren Hermann Hof mann , Adolf SornS und
Karl S p i tsi e l. — Weiterhin erforderte die Vergrößerung der
Anstalt die Einrichtung einer Kanzlei (Sekretär : Herr Jakob
Fr . Weber ) und mehrere neue Unterrichtszimmer . Eine we¬
sentliche Neuerung bildet die Ernennung einer unter dem Vor¬
sitz des Herrn Oberbürgermeisters stehenden städtischen Kom¬
mission von zehn Mitgliedern . Das neue Nnterrichtsjahr be-
»jtnnt Mittwoch, den 15 . Sevtember .

Psarrhöfliche Hausbesitzer -Allüren
Aus Oberkirch wird uns gefchriben : Recht wenig vom

Geiste der christlichen und sozialen Nächstenliebe angehaucht ist
der Pfarrer Bogt . Der Herr Pfarrer hat an einen alten Ar¬
beiter eine Wohnung vermietet und möchte nun gerne den Mie¬
ter los sein. Sr hatte dem Arbeiter die Wohnung auf 1. Juli
gekündigt unter dem Hinweis, er bvauche die Wohnung selbst,
„da er auch als Mensch leben möchte"

. So wie er seine Möbel
zur Zeit aufbewahrt habe, ' gingen sie zu Grunde . Der Pfarrer
weiß aber ganz genau, daß es zur Zeit hier in Oberkirch un-
möglich ist, eine Wohnung zu bekommen . Er wohnt schon etliche
Jahre bei seiner Mutter und hat u . E. dort auch Platz genug.
Um

_
t>en Arbeiter nun aber doch auS der Wohnung zu bringen ,

erhöhte der Herr Pfarrer den Mietzins von 16 M lauf 30 Jl .
Der Arbeiter liefe sich aber diese Steigerung nicht gefallen, son -
dern rief die Entscheidung deS MieteimgungsamteS an . Ta dies
aber dem frommen Herrn zu lange ging, so stellte er kurzerhand
der Wohnung des Arbeiters das Waffer ab. Während der Die¬
ner Christi morgens in der Kirche die heilige Messe liest , sitzt die
Arbeiterfamilie in ihrer Wohnung ohne Waffer . kann sich nicht
waschen , kann keinen Kaffee kochen ! Sie mutzte die Polizei An¬
rufen , um Wasser zu erhalten . Der Herr Pfarrer rührle sich
recht christlich : am Samstag morgen, den 4. September , schickte
er dem Arbeiter ein Schreiben, daß wenn bis mittag 1 Uhr nicht
60 M Mietzins bezahlt seien, daS Waffer wieder abgestellt werde.
Das Bezirksamt machte über diesem Ideal von einem Hausbe¬
sitzer einen Strich durch die Rechnung und verbot die Abstellung
deS WafferS. Wir empfehlen den Hausbesihervereinen diesen
Herrn Pfarrer als Ehrenmitglied . Ein besseres Reklamestück
laßt sich gar nicht denken und in der Vertretung der Jntereffen
der Hausbesitzer stellt Herr Vogt sicher so gut seinen Mann , wie
der rücksichtsloseste städtische HauSpascha .

frus der Stadt
• St«r (0nt !ie, 14 . September .

Zur Agitation für de« „Volkssreund"
Wie bekannt, wurde in der WahlkreiSkonferenz des 5. Krei¬

ses befchloffen , in allen Parteivereinen unverzüglich in eine
systematische und umfassende Agitation für den „VolkSsreund"

einzutreten . Die Parteimitglieder werden ersucht , die zu die¬
sem Zweck von der hiesigen Parteileitung getroffenen Maßnah .
men kräftig zu unterstützen. Die Agitation wird von uns durch
Herausgabe einer Art Propagandanummer am näch¬
ten Samstag eingeleitet, die in Anbetracht der Eröffnung der
„Badischen Woche " in verstärktem Umfange gedruckt wird.
Die Nummer wird sich auch hinsichtlich ihres Inhalts besonders
für die Agitation eignen und wird erwartet , daß die Parteige¬
noffen dieselbe zur intensiven Propaganda für da» Blatt be¬
nutzen.

R -üchspostmimster GicsbcrtS in Karlsruhe
Eine von der Bezirksarbeitsgemeinschaft der Post- und Tele,

graphenbeamten am Sonntag vormittag in den grotzen Konzert¬
haussaal einberusene Postbeamtenverfammlung nahm Stellung
zue neuen Personal - und RrsoldungSrefvim . Da
zu dieser Versammlung auch der ReichSpostminister Gies -
b e r t S sein Erscheinen zugesagt hatte, war die Versammlung
von hiesigen und auswärtigen Postbeamten sehr stark besucht .
Das einleitende Referat über die allgemeine Lage der Postbe¬
amten und deren Forderungen hielt Herr Postsekretär Mayer .
Er bemerkte, daß der Kamsff der Postbeamten um eine der Zeit
entsprechende Entlohnung in ein entscheidendes Stadium ge¬
treten sei . In der neuen Besoldungsordnung werde eine ge¬
rechte Bewertung der einzelnen Beamtenkategorien vermißt
auch nach der Verschiebung innerhalb deS Beamtenkörpers .
In dem vom Reichspostmimsterium kürzlich ausgestellten Tarif
seien die Mindestforderungen der Beamten niedergelegt. Aber
der ReichSpostminister stehe allein im Kabinett . Die Vertreter
widerstrebender Tendenzen sollten aber bedenken , daß der Staat
keinen Tag bestehen kann, wenn unsere Verkehrsbeamtenschaft
innerlich und wirtschaftlich zusamiuenbricht. Deshalb stehen die
Postbeamten gesOIofsen hinter de n Minister und werden vor
keinem gewerkschaftlichen Mittel zurückschrecken, um mit ihren
Forderungen durchzudrücken .

Nun brachten die einzelnen Beamtenkategorien ihre Wünsche
vor und babci konnte man sehen , wie wenig die Poftbeamten -
schaft vom neuen gewerkschaftlichen Geist erfüllt ist. Es spra¬
chen nämlich folgende Vertreter : Postschaffner Andernach
im Aufträge deS ReichSverbandeS der Unterbeamten , Betriebs¬
assistent Dezenter im Aufträge des Bundes der Betriebs¬
assistenten, Frl . Kohlbecker für den Verein der Post- und
Telegraphenbeamtinnen , Postsekretär E i f i n g e r für den deut¬
schen Postverband , RechnungSrat Süterlin für den Bund
geprüfter Sekretäre ( ! ) und schließlich Postrat Stein für die
höheren Beamten . Dabei konnte auch der Fernstehende be¬
merken, wie die eine ' nppe gegen die andere auSaespielt wird.

Hierauf nahm der - ReichSpostminister Herr ÄieSbertS
daS Wort und wies die Postbeamten selbst lauf diesen Umstand
hin . DaS Ausfpielen der einen Gruppe gegen die andere müsse
aufhören . Die Beamtenschaft müffe organisatorisch einen ge¬
schloffenen Körper bilden. Ob die berechtigten Forderungen der
Beamten alle erfüllt werden können, ist natürlich eine finan -
zielte Frage . ES wird ja auf die hohen Gehälter der Beamte »
der Gemeinden und einzelnen Länder hingcwiesen, aber ob
die Gemeinden und Länder bei ihrer finanziellen Abhängigkeit
vom Reich die grotzen Gehälter aus die Dauer bezahlen können
mutz abgewartet werden. Dn » Reich hat jetzt schon mit einem
ordcnllichen Jahresetat von 35 Milliarden zu rechnen und wie
diese Riesensummen durch Steuern alle herausgeholt werden kön¬
nen , weiß heute kein Mensch . Nur starke Mittel können den
Staatsbankerott verhüten. Die Teuerung hat letzten Endes ihren
Grund darin , daß die reichen Leute selbst die höchsten Preise be¬
zahlen können. Vielleicht kommen wir zu einer Preissenkung ,
wenn diese Kriegs -Genießer mal alle ihre Gewinne abgegeben
haben . Die berechtigten Forderungen der Postbeamten müssen
natürlich erftillt werden.

Das Defizit bei der Post wird jetzt 1 bis IVi Milliarden be¬
tragen , aber die Post braucht nicht unter allen Umitänden einen
Gewinn abzuwerfen, eine angemesien« Verzinsung genügt . Erste
Forderung ist, daß das Personal wieder arbeitssreudig und
pflichtbewußt wird, damit nur soviel Personal beschäftigt werden
mutz, als unbedingt nötig ist . Die Postsätze haben im

^
Ver¬

hältnis zur allgemeinen Preissteigerung noch nicht die höchste
Möglichkeit erreicht. Man kann sagen, daß die Preise für die
wichligsten .Nahrungsmittel Getreide, Fleisch und Kartoffeln sich
verzehnfacht habe und dementsprechendmüßte sich auch daS Exi-
stcnzminimum für den Menschen verzehnfachen . Wir leiden
beute alle unter dem Ausfluß materieller und gewinnsichtiger
Gesinnung . Es mutz gesagt werden, daß das Beamtentum nch
im Kriege und nach der Revolution nicht bereichert hat. Wir
müssen Wert darauf legen , daß als Grundlage de» Staates auch
fürderhin daS Beamtentum im alten Sinne der Pflichttreue und
Ebarakterfeftigkeit aufrecht erhalten wird.

Nach einem Schlußwort des Herrn Postsekretärs Mayer
wurde naLstehrnder Ent ' chließung einmütig zugestimmt:

Die am 12. September im Konzerthaus in Karlsruhe
(Baden ) versammelten Post» und Telegraphenbeamten aller
Klaffen stellen sich entschlossen hinter die vom Reichspostmini-
sterium letztlich aufgestellten Mindestforderungen
über die Einreihung , der Postbeamten in die gegenwärtige
Reichsbefoldungsordnung in der Erwartung , daß auch die von

Erik %
Fachorganisationen im einzelnen voraetraaenen Ford«*«^
noch berücksichtigt werden. "

"

worauf um 12 Uhr die Versammlung vom Vorsitzenden , fim *
Postrat Niclas . geschloffen werden konnte. -

Oeffentliche Werkmeisterversammlung
Am Freitag abend fand auf Einladung de» Werkmeist« ,

bezirksvereins im „Löwenrachen" eine öffentliche Werk ,
meisterversammlung statt, in oer Herr Mülles
Essen über das Thema „Wir und die Andern ! " fpxM
Redner gab eingangs feiner Ausführungen einen geschichtli2
Rückblick über die Entwicklung des Werkmeisterverbantz» '
Während früher der Werkmeister als sogen . Mittelglied z^j.
scheu Arbeitgeber und Arbeitnehmer betrachtet wurde, ist »
heute Arbeiter . Es ist daher erforderlich, daß sich auch bei
Werkmeister organisiert , denn alle Forderungen müssen ab« ,
rungen weroen und freiwillige Leistungen der Arbeitgeber « ,
hören zu den Seltenheiten . Auch daS Betriebsrätegesetz zog b»
Referent in den Kreis seiner Betrachtungen . Wenn da» Bes«
auch nicht so ausgefallen , wie man gehofft, so ist dasselbe bei
bei richtiger Anwendung für Angestellte uno Arbeiter ein
deutender Fortschritt . Wenn der Werkmeisterverband auf ne»
tralem Boden steht, so bezieht sich diese Neutralität auf die p»
litische und religiöse Ansicht deS Einzelnen. Wir müffen pg.
litisch geschult sein, um Einfluß auf di« Gesetzgebung zu «,
langen , die von den politischen Parteien gemacht wird, tz,
weiteren behandelte Redner die Stellung der auf dem Bob«,
der freien Angestelltenverbände stehenden Verbände gegenüber
den Harmonieverbänden . Es sei begreiflich, wenn die älter»»
Mitglieder des WerkmeisterverbandeS mit der heutigen Te».
denz nicht einverstanden find, aber eS läßt sich hieran nicht»
ändern . Die Jungen , die Stürmer , müffen den Vorstoß mache»,
beide Strömungen zu vereinigen ist Aufg/abe de» Verbaut »,
um den Mittelweg zu finden . Die Ausführungen fanden un« ,
teilten Beifall .

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Klin »
Eitel , Werner , Kiefer , Starke und Spachhol -
alle in zustimmendem Sinne , worauf folgende Refoluti « ,
einstimmig angenommen wurde :

„Die am 10. September 1020 im „Löwenrachen" tagenfe
Versammlung der Werkmeister von Karlsruhe und UmgebinW
stellt sich restlos auf den Boden der Verbandsrichtlinien de»
Gelsenkirchener AbgeordnetentageS und der.
spricht , alles darian zu fetzen um jeder Zersplitterung bet
Meisterschaft entgegen zu treten und die noch fehlenden U .
legen in Kürze dem Verbände zuzuführen ."

Sozialdemokratische Partei . (Bezirk Mittel - «ad SüdUch,
siadt.) Mittwoch, 15. September , abends 8 Uhr, findet in bei
„Goldenen Krone" Bezirksverfammlung statt , in der über Me
am 11 . September erfolgte Wahlkreiskonferenz Bericht erstatte
wird . Außerdem sind noch einige andere wichtige Pmck»
auf der Tagesordnung , weshalb wir die Genossen und Genoß
sinnen bitten, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Sozialdem. Berein (Bezirk Weststadt ) . Mittwoch , 18 . d. U,
abends A8 Uhr , findet im „Württemberger Hof" BezirkSverfa» » .
lung statt. Tagesordnung : Berichterstattung von der KreiSkms»
renz durch Gen. Runge .

Sozialdem . Verein ( Bezirk Rüppurr ) . Die Bezirksversaw»
lung am M i t t w o ch befaßt sich u. a . mit der Agitation fibc bk
Partei und den „ Volksfreund"

. Auch findet ein B o r t r a g j&rif
Genossen , beweist durch zahlreiches Erscheinen , daß Ihr am Lnt>
bau unserer Partei Mitarbeiten wollt ! Tie Versamnuung beginnt
um 8 Uhr im . Zähringer Löwen ".

Sozialdemokratischer Berein — B ezilrk
Beiertheim . Heute abend A9 Uhr findet bei Gen. Rim -
mann (Maria -Alerandrastraße 36) eine Bezirkskomitee ,
s i tz u ng statt mit einer sehr dringende» Tagesordnung . P tickt-
licheS «nd vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Berufsjubiläum . Am heutigen Tage kann Herr F. B.
Krem e r auf eine 25jährige Tätigkeit als Expedient deS Äolff.
scheu Büros , Filiale Karlsruhe , zurückblicken.

Ago-Wettbewerb. Herr Eugen Leonhardt hier, Inhaber
des Süddeutschen Ago-BetriebeS und derzeitiger Dirigent de»,
Musikvereins Karlsruhe , erhielt im großen Ago-Wettbeweich de»
ersten Preis für Baden.

Stadtgartenkonzerte . Mit Wirkung vom 14. d. M . an fdchm
Stadtgartenkonzerte bei günstiger Witterung nur noch DienWß
Freitag und Sonntag nachm . , jeweils in der Zeit von 4—6 M .
statt. Für die Tauer der Badsichen Woche ( 18 .—28. d. M.) Ä *
die Einschiebung von Konzertveranstaltungen im Stadtgarim'

je nach der Witterung Vorbehalten . J
Zum Preisausschreiben deS BerkehrSverein», worüber »fr

wiederholt berichteten, ist ergänzend hinzuzufügen, daß eine Gv
Höhung der Preise um 500 Jl auS insgesamt 1060 «* etngdN |
ten ist. Vorgesehen sind nunmehr 1 erster Preis zu 180 -^ 1
zweite Preise zu je 120 Jl , 3 dritte Preise zu je 75 Jl , 6 viel«
Preise zu je 87,50 Jl , 6 fünfte Preise zu je 30 Jl , zus —:
18 Preise zu 1050 Jl ; außerdem sind 30 Ankäufe zu je 15
vorgesehen- Die näheren Bedingungen sind in der Ges/H

'

stelle des Vcrkehrsvereins (Bahnbosplah 6) erhältlich. Da
Termin der Einsendung von Ausnahmen auf 1 . Oktober
gesetzt ist, dürste es im Jmtereffe aller an dem Wettbewerb ^ _ ,
teikigten fein, möglichst bald die Aufnahmen an den Verkehrs-,
verein gelangen zu laffen.

Pfcrdediebstahl. Ein raffiniert angelegtes Ga
iourde hier in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
Als der Stallmeister des Fuhrunternehmers Mann
(Rüppurrerstraße ) gegen halb 3 Uhr seine Runde machte,
sich heraus , daß 2 Pferde — Braune im Wert von znf
etwa 40 000 «Ä — verschwunden waren . Nur mit Mähe
Not fand man die Spur , die nach Teinach im Württen
führte . Dort gelang es anderen Tages, die beiden dii—
Reiter festzunehmen, nachdem sie kurz vorher die Pferde in e
Gasthaus eingestellt hatten . Ten Pferden hatte man die
mit Lumpen und Säcken verbunden , damit sie geräuschlos
das nach der Marienstraße führende und vorsichtig abgesch
eiserne Tor ,oegtrc » - portiert tnetVn konnten

Darlanden . Am letzten Sonntag hielten die Doh
suchenden im Stadtteil Daxlanden eine Bersamntlung
gegen die Wohnungsnot zu protestieren. ES wurden einige "

empörende Fälle von WohnungSelend zur Sprache gebracht,
der gibt es auch bei uns Hausbesitzer, welche an ftndek'

Familien nicht vermieten wollen und er wurde lebhaft ,
daß die gesetzlichen Bestimmungen nicht auSreichen , um hkr ^
Hilfe zu schaffen . Die Versammelten beauftragten eine -
Mission, beim Bürgermeisteramt vorstellig zu werden, um zur -

derung der Wohnungsnot vorstellig zu werden.
Die durch die hiesigen Vereine am letzten Sonntags

staltete Haussammlung zugunsten der Karlsruher Ferien ^
ergab einschließlich der bis jetzt gespendeten Vereinsbeitrage
Summe von 2625 Jl . Dieses Erträgnis ist über Erwarten
und beweist den Edelsinn der Daxlander Einwohner. Dmow
gespendete Summe können etwa 10 Kinder Freistellen tu
Ferienkolonien erhalten , oder es kann einer größeren Za» -
Erniedrigung der durch diese zu zahlenden Summen der '

,
halt aus dem Heuberg ermöglicht werden. Für Daxlanden
jedenfalls dar Erfreuliche, daß hier zuerst unter allen Ort««.
Kreises Karlsruhe eine solckie Sammlung durch die Verein«,
fand . Bo» den Vereinen baben bis jetzt zugeschossen: -—
Krediwerei» Taxianden 100 Ji , Bürgerverein Taxlandmr
Arbeiter-Musikverein 100 Jl , Freie Turnerschast 5Ö Jl , Ges
labteilung des Kath. Arbeitervereins 10 Jl , Gesellschaft
Froh" 25 Jl . Herzlichen Dank den Gebern und Samuu ^ K
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. r- . rmilckwerteilung der Heilsarmee . Nachdem die Heilsarmee«ergangenes Frühjahr durch ihre Sammlung im Ausland in denS :and gesetzt worden war! an stark unterernährte Großstadtkindervngcsähr eine halbe Million Büchsen gesüßter KondenSvollmilchunentgeltlich zu verteilen, wird auch in den nächsten Wochen diesesHilfswerk praktischer Nächstenliebe in unserer Stadt begonnenwerden . Er erhalten in Karlsruhe 1100 Kinder, die nach ihrerBedürftigkeit von den Juengdämtern der Heilsarmee vorgeschla-« n sind, in den Lokalen der Heilsarmee auf 12 Wochen hinausoöchentlich je eine Büchse Milch .
Lichtbildrrvorträge

Dem Bildungsausschuß und Sekretariat der Sozialdemo¬kratischen Partei ist eS gelungen, den Gen . Laube für eineZnzahl LichtbilDervorträge zu gewinnen. Das Licht,bild ist ein unübertreffliches Hilfsmittel bei allen Stoffen , diehei Darbietungen auf bildliches Anschauungsmaterial angewie¬sen find , also in erster Linie für Naturwissenschaft, Technik ,Kunstgeschichte, Völker- und Länderkunde. Ein Vortragsabendmit Lichtbildern soll kein gleichgültiger UnterhAtungSabendsein ; eS sollen nicht beliebig viele Bilder gezeigt werden, sondentdaS gesprochene Wort und die Belehrung sind die Hauptsache, dieBilder sollen nur dgs gesprochene Wrt unterstützen. Der Bil .
dungSauSschuß hofft, daß er mit diesen Veranstaltungen die Zu¬stimmung und Unterstützung der Parteigenossen und Parteige¬nossinnen finden wird. Gen . Laube wird am ersten Abend,Donnerstag , Beginn 8 Uhr, Bilder auS Bosnien , Serbien ,Montenegro und der Herzegowina bringen und am zweitenAbend, Freitag , den Betrieb eines Steinkohlenbergwerks vor¬führen . Die Parteimitglieder werden ersucht , sich die Teilnahmean diesen beiden Vorträgen nicht entgehen zu lassen , zumal auchder Preis der Eintrittskarten , 2 JL 25 A für beide Abende zu¬sammen ein äußerst niedriger ist.

Eintrittskarten sind an folgenden Stellen zu haben :In der Expedition des «Volksfreund"
, Luisenstratze 24, im Zi-garrenhaus Fritz Topper , Rüppurrerstratze 1 und 10, ,m„Auerhahn", Schützenstraße, in der „Gambrinushalle ", Erb¬prinzenstraße, «Gold. Krone", Ecke Amalien- und Douglasstraße ,in der „ Volksbuchhandlung, Adlerstraße, im „WürttembergerHof", llhlandstratze, „Linde", Ecke Aorkstraße und «Georg Fried¬rich

", Georgfriedrichstratze, im „Hirsch " in Mühlburg und beiBen . Max Hertel , Bachstraße 48.

kleine NachrichtenErfurt . Am Samstag fand hier eine Kundgebung und Ge-»enkseier für die im Weltkriege Gefallenen statt. Während derFeier veraschten Mitglieder des Internationalen Bundes derKriegsbeschädigten di« Rednertribüne zu erstürmen. Es kam zuZusammenstößen zwischen Mitgliedern der Kriegervereine undden Ruhestörern. Doch brauchte die Sicherheitspolizei nicht ein-zuschreiten.
Rybnik . Der Belagerungszustand über Stadt und KreisRybnik ist heute aufgehoben worden. Heute nachmittag wurde-in Beamter der Sicherheitspolizei auf dem Heimwege von un¬bekannten Tätern erschossen.
Stockholm. An Bord des Dampfers „Lima"

, der zu löschenangesangen hatte, wurden Ratten mit Pestbazillen entdeckt. Teileder Ladung waren bereits in Goethenburg und Malmö gelöschtworden.
Amsterdam . Den englischen Blättern zufolge hat die russischeNegierung einen von Lenin, Trotzt , und Brussilow Unterzeich¬neten Appell an die in Wrangrls Heer stehenden russischen Offi¬ziere gerichtet , in dem diese aufgefordert werden, ihre schmählicheRolle als Diener der Polen und Franzosen aufzugeben. DenOffizieren wird völlige Amnestie zugesagt, wenn sie in das Sow-jetheer eintreten . Zum letztenmale strecke die Sowjetregierungihnen ihre versöhnende Hand entgegen.Amsterdam. Der Funkspruch aus AnapoliS übermittelt ohneklngabe einer Quelle eme Nachricht, wonach die Chinesen in dennördlichen Provinzen Chinas ihre Familien vergiften, um siedadurch vor dem Hungertode zu bewahren. 8000 Menschen wür¬den vom Hungertod« ergriffen bedroht.Paris , 13. Sept . Wie die Blätter mitteilen, ist derSchnellzug aus Eallais gestern nachmittag im Nordbahnhofentgleist . Ungefähr 10 Reisende wurden schwer verletzt .Paris . Wie Havas aus London meldet, ist nach einemTelegramm aus Peking die Revolutionsarmee, welche die Trup¬pen Huang SiS zurücktreibt, östlich von Kanton angekommen , woPanik herrscht . *

London . Die „Times " meldet auS Lima: 6000 an Bordivn Schiffen in der Gollobai befindliche Kisten sind infolge sorg¬loser Behandlung explodiert. Dreißig Personen wurden geötetund mehrere hundert Verletzt. Die Eisenbahnwerke im Hafenivurden ernstlich beschädigt.London . 50 Sinnfeiner überfielen die KüstenwachtstaffonTvrehead in der Grafschaft Antrin , überwältigten einen Offizier«rnh 5 Mann, bemächtigten sich der Revolver , der Munition undTeleskope, sowie des Signalmaterials und entkamen hierauf .

Ier schlimmste Seind der Volke;
seine EleichgMgkeii.

So gehl es auch «och vielen Hand- »nd Kopf,arbeitern . Anstatt ein Blatt zu lesen , das ihreInteresse « vertritt , findet man in den Wohnungennoch vielfach die bürgerlichen, sogenannte« Partei,losen Zeitungen , die in Wirklichkeit ganz rark»tionär sind. Jeder Bolksfrrnnd, Arbeiter, Beamte,Angestellte sowie jeder Sozialdemokrat lese nur de»

„Volksfreund"
Parteigenossen ! Werbt Leser und Abonnenten- für eure Zeitung -

Letzte Nachrichten
Die Mehrheit der sächsischen Unabhängige »gegen die Moskauer Bedingungen

Berlin , 18. Sept . Den Morgenblättern zufolge nahm diegestrige Landesversammlung der sächsischen Unabhängigen inder Frage deS Anschlusses an die dritte Internationale in Mos»kau nach lebhafter Aussprache, an der sich Hilferding, Däumigund Dittmann beteiligten , mit 44 gegen 28 Stimmen eine Ent¬schließung des Landesvorstandes an , die bei aller Sympathiefür den Kampf des russischen Proletariats die Moskauer Auf¬nahmebedingungen ablehnte, da durch sie eine aktionsfreie In¬ternationale nicht geschaffen werden könnte .
Die oberschlesischc Sozialdemokratie zurSituation

Benthe«, 13. Okt. Der heute in Hindenburg abgehalteneParteitag der S . P . D. Oberschlesiens faßte eine Entschließung,tn der er den Willen des oberschlesischen Proletariats zur Auf¬rechterhaltung des Friedens in Oberschlesien und zur Sicherungder Neutralität des Landes kund gab, die Breslauer Ausschrei¬tungen aufs schärfste verurteilte und Sicherung einer unbeein¬flußten Entscheidung des oberschlesischen Volles über sein Schick¬sal fordert . Der Parteitag lehnt die Auwnomie Oberschlesiensab. Durch seine wirtschaftlichen und kulturellen Bedüffnissewerde das obsrschlesische Proletariat zum festen Zusammenschlußmit der vorwärts und aufwärts strebenden ArbeiterklasseDeutchslands gedrängt .
Die Berkehrskontrolle

Berlin , 13. Sept . Tie Reichskontrollkommission der beidensozialistischen Parteien , des deutschen Eisenbahnerverbandes unddes Transportarbeiterverbandes hat einen neuen Versuch unter¬nommen vom Reichsverkehrsminister die Anerkennung ihresAnspruchs auf selbständige Kontrolle der Eisenbahntransportezu erreichen. Sie hat an den Reichsverkehrsminister die For¬derung gestellt, ihren Mitgliedern Ausweise zur Verfügung zustellen, die sie zum Betreten sämtlicher Eisenbahnanlagen znmZwecke der Durchführung der Kontrolle ermächtigen. Der ReichS-verkehrsminister Grüner hat es a b g e l e h n t , die Abord¬nung zu empfangen, die ihm dieses Verlangen unterbreitensollte.
Drohende schwere Krise in der engl. IndustrieLondon , 13. Sept . Wie Reuter meldet, wird die Krisis,die der englischen Industrie droht, immer ernster. Neben demBergarbeiterstreik und der Aussicht auf einen Sympathiestreikder Eisenbahner »nd Transportarbeiter droht eine KrisiS in derBaumwollenindustrie infolge von Lohndifferenzen. Es wirdober auch von einem Generalstreik gesprochen, der bereits Endedieser Woche auSbrechen soll . Außerdem steht ein Streik derElektrizitötSarbeiter von London brvor, die sich mit ihren Ka¬meraden in Nordengland , die gegenwärtig ausgrsprrrt sind, soli¬darisch erklären wolle». Weiter wird eine ähnliche Bewegungunter den Postangestellten gemeldet. >

Die schwedischen ReichstagswahleuWTB . Stockholm , 13. Sept . Nach dem bisher vorliegendenErgebnis haben bei den Reichstagswahlen die Konservativen17 Sitze erhalten (6 gewonnen, 1 verloren), die zwei Bauern¬organisationen haben 8 Sitze erhalten (2 gewonnen), die Libe¬ralen haben 12 Sitze erhalten (2 gewonnen und 4 verloren ),die Sozialdemokraten haben 27 Sitze besetzt <5 verloren).

Anch d,e Tiroler siir Anschluß an DeutschlandWTB . Innsbruck , 13. Sept . Der für gestern von demTioroler Bauernbund nach Innsbruck etnberufene Banerntagnahm eine Entschließung an, daß nur der rascheste Anchschlnßan Deutschland den in seiner gegenwärtigen Berfassung unge.nügende« Staat vor dem völligen Zusammenbruch retten könne.Im völligen Einvernehmen mit dem Tiroler Landtag verlangendie Bauern von dG Regierung die Einbringung der nötige »GesrtzeSvorlagen, die den wirtschaftliche « Anschluß an Deutsch¬land vorberriten . _
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes-Wetterwarte vom 14 . September 1920Auch gestern bewirkte das östliche Hoch wieder heiteres uitawarmes Wetter , wobei untertags in der Ebene 22 Grad über« ''chritten wurden . Vor der Westküste Frankreichs ist ein neuerkräftiges Hoch erschienen, so daß über dem Gebiet zwffchen denbeiden Hochdruckkernen eine flache Tiefdruckrinne entstanden ist,die heute früh bei 'üdtoestlichen Winden Bewölkungszunahmebrachte . Eine wesentlich « Wetterverschlechterung steht aber nichtbevor. — Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch, 15. Sept .,nachts : Vorübergehend etwas bewölkt, meist trocken, später wiederaufheiternd , mild. _

^Clasacrßtand des Rhesus
Schusterinsel 175 , gest. 4 ; Kehl 276, gef . 1 ; Maxau 445,gef. 9 ; Mannheim 340, ges. 10 Zentimeter.

Briefkasten der Redaktion.M ., Beiertheim. Ihre Notiz gelangte erst Montag nachmit¬tag in unfern Besitz.
L. B . betr . Kirchena »stritt . Die gesetzliche Bestimmung ,daß man nach erfolgtem Austritt aus der Kirche noch zwn Jahrelang kirchensteuerpflichtig , ist unbegreiflicherweise noch nicht auf«gehoben .
H. in R.-Fr . Diese Anfrage kann von uns nicht erledigtwerden. Wenden Sie sich doch an die L a n d e s h a u p t k a s s ein Karlsruhe . Diese allein kann Ihnen genauen Bescheid gAen.
Schristleuung : Georg Schövflin . Verantwortlich: für Är-IUel . Politische Uebersichr »nd Letzte Nachrichten Hermann Ladet;für Badische Politik. AuS dem Lande, Gemeindepolitik , AuS derPartei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -ien '

chastsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.
17erdn 3a«zei<?er

Karlsruhe . (Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Ge-wrrlschaftsbundes .) Donnerstag , 16. Sept ., abends %8 Ubr,Takle des „Goldenen Adler"
, Karl -Friedrichstraße, Vertreter.Versammlung. Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen . 2. Steuer¬fragen , 3. Anstellung eines Gewerkfchafts -ekretärs . Um vollzäh¬lige ? Erscheinen der Delegierten ersucht 5870 Ter Vorstand .K.-Berertheim . iArbeiter -Turn - und Sportverein .) HeuteDienstag abend 348 Uhr im Lokal wichtige Mitgliederversamm¬lung . Vollzähliges Erscheinen notwendig. Mittwoch Turnstundein der Turnhalle . D . V.B . -Baden . (Deutscher Transportarbeiter -Verband.) Mitt¬woch , 15. September , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung imLokal „Maierhof " . . 5372 Tie Ortsverwaltung.

StMdesvuchaurrriAe üer Staat Karlsruhe
Eheschließungen. Friedrich Ofenloch von Jsprtngen , Tag¬löhner hier, mit Anna Kellenberger von hier. Johann Hausa-mann von Stetten , Kunstmaler hier, mit Hedwig Glander vonhier. Otto Bürkle von Tiefenbron , Bäcker hier, mit Lina Gal-lion von hier . Albert Schneider von Asbach , Kanzleiassistenthier, mit Elsa Heil von hier . Berthold Hofheinz von Unterm¬berg, Schlosser hier , mit Maria Bender von hier. HermannHodapp von Obereppach, Kanzleiassistent hier, mit AmalieLänger von hier . Hermann Huber von Feldberg, Kaufmannhier, mit Anna Truckenmüller von hier. Friedrich Wöhlekevon Wahlshausen , Blumengeschäftsinhaber in Hildesheim, mirKlara Hilberg von hier . Georg Rebholz von Ennetach, Lager¬arbeiter hier , mit Katharina Roter von Senden . Herbert De-vant , Postaushelfer hier, mit Emma Bccherer von hier. PaulZosel von hier , Bankregistrator hier , mit Wilhelmine Goll vonhier. Franz Klingele von hier , Kaufmann hier, mit Lydia Rig-ling von hier . Josef Weinstein von Tübingen , Taglöhner hier,mit Luise Ell geb . Schorpp, von Würmersheim . August Stolzvon Straßburg . Berw . - Assistent hier, mit Anna Wipfler vonHeilbronn . Heinrich Fischer von Diefenbach, Bäckermeister hier,mit Rosa Schwab von KochersteinSfeld . Emil Wilser von hier,Assistenzarzt hier , mit Klara Doll von hier. Josef Stadler vonHeiligkreuztal, Lokomotivheizer hier, mit Emma Kemmling vonWenzingen. Heinrich Schüle von hier, Maschinenzeichner hier,mit Katharina Ochs von Bruchsal. Karl Ouenzer von hier,Telegr .-Werksührer hier, mit Bertha Grüner von Herrenalb.Wilhelm Grab von bier , Schlosser Wr , mit Thekla Heim, Witwevon hier . Julius Rudolph von hier, Modellschreiner hier, mitAnna Walter von hier .

iBerWs-BereWj
An unsere berehrlichen Mitglieder !

Wir laden Sie ein, an der t» den Tagendom 18.- 20 . ds. MtS. hier stattfindcndc«
Jahresversammlung des Bunde » deutscherP »rkehr»°Bereine teilzunehmen . Programmfür die einzelnen Beranstaltungen liegt inunserer- öffentlichen Aukkunftstelle auf. Dortiverden auch Anmeldungen sür die Beranstal -iungen angenommen . 5378

Karlsruhe , den 13. September 1920.
Der geschSstslettende Vorstand .

5373

Ab 18. September 1920
Sonder - Spielplan

lm Union -Theater

Serenissimus?

veriobunns
Ringe Silber-

Waren
empfiehlt 890

Christian FrMIe, Goldschmied , Karlsruhe7a Kalser -WUhelm -Passage 7a .

fln-undüerkaufsgcschäfl
Karl Kocb

25 (£ing. Kronenstr.
Goldenen Lamm)
aber sehr gut erhalten :

Markgrafenstraße
(gegenüber z.

empfiehlt gebraucht,
Schlafzimmer
Wohnzimmer

KScheneinrichtnng.
EaloMödel

SpiegelschrSnke
Büfetts

Bücherfchrilnke
vettikows

Waschkommoden
Roßhaarmatratzen n. s. w. 5362

Große Auswahl ! Reelle Bedienung !
Adresse merken :

Markgrafenstr .2i »(EingangKronenstr .)gegenüber z. Goldene » Lamm .

Lhiffomiere
SchreiK- ».a»d Tische
Diwan — Sofa

Chaiselongue
Polstermödel

Stöhle - Bllder
Nähmaschinen
Regulatenre

Institut
Volirath

Sofienstr

modernen Tanzen
Anmeldungen erbeten

Kegelbahn
istLonnee»tag »
abend» frei .

„ Zum Strauß "
Werderstr . 88 .

Nodrsliidle ?
werden dauerhaft ge¬flochten u. repariert , auchmit echt spanischem Rohr .B . « eitel , Waldstr . 35,Stb . IV . Auch nach aus¬wärts . Postkarte genügt .

MOfiClll!
Bestellungen o.Winterartoffelnwerden in meine» sämtlichen Filialen
angenommen . Die Kartoffeln könnenin meinemLager Zährinacrst .43 4s
abgeholt , evtl , gegen Anrechnungeiner kleine« Rollgebühr zugeführtwerden . 5322Emil Bncherer

CeoMLicMpiele
26 Karl Friedrichstrasse 26.

mit
Max Lamia

Weitere Reklame unnfitig ! u”

BerMelu
don Fahrrad - n . Mnder -
wagcnteilen , Herd» und
Dfenbcschläge» » . f. w .führt schnell̂ billig und

fachgemäß aus . 4881

BernickelunflSanstatt ,
Karlsruhe ,32 Rüvvnrrerstraße 82

Sommer¬
sprosse«,braune , fleckige Hanl,Leberflecke verschwindenwie abgewaschen, auch

Pickel , Miteffer. Auskunft
frei, nur Rückmarke er¬
wünscht. 2417fa
Zollaufseher Osburg ,

Heiligenstadt (SichSs.) i'

ii

! ! Pil



4tr. 213 Dien-tag, de« 14. September 1920. Veite «.

W TTodcQ-Hnzeige . B
n Schmerzerfüllt zeigen wir Freunden E | [)
JB und Bekannten an , dag heute Nachmittag HK
Mi 4 Uhr meine liebe Frau , unsere gute W
AD Mutter und Tante Mj !

B Üi
*”

geb . Cavrano ESI
nach langem schiverem Leiden im Alter 8
von 46/J« Jahren sanft entschlafen ist. M

Karlsruhe , den 13. September 192V . W

Tie trauernden Hinterbliebenen : Mj

August Fels , Glaser , und Kind. j| j|
Tie Beerdigung findet am Mittwoch W

nachmittag 3 Uhr statt . 5374 M

TrauerhauS : Bürllinstr . 11 , IV . W

^ ockes -^lnreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, dag unsere liebe
Mutter , Schwester und Schwägerin ,
Schwiegertochter und Tante

Frau Marse Heid ,
Witwe I

nach langem schwerem Leiden im Alter !
von 33 Jahren sanft entschlafen ist. 5367 j

Sie trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 13. September 1920 . !

Beerdigung Mittwoch nachmittag 7/- 3 Uhr .
TrauerhauS : Durlacherstraße 63 .

Fundsache« betr.
Im Monat August 1920 wurden folgende

Gegenstände auf dem Fundbüro abgeliefert ;
Kettenarmband 1 Anstecknadel , 1 silberne

! Denkmünze, 1 Brosche, 1 silbernes Halskettchen,
1 Damenuhr ohne Kette, 1 Brosche mit Stein ,
1 Armreif , 1 Ring mit Stein , schwarze Hand¬
schuhe, 1 Handbeutel, 1 Führerschein auf Alois
Merz, 1 Korb mit alten Kartoffeln , 1 Hand-
täschchen, 1 Serviette , 5 Briefmarken ü 00 ■% ,
1 Geldmüppchen mit größerem Geldbetrag, 1
Paar schwarze Schnürschuhe. 1 Taschenmesser.
1 weiße Bluse , 1 schwarze Stoffhandtasche, 1
Säckchen mit verschiedenem Inhalt , 1 Segeltuch¬
tasche, 1 Brille , 1 Paar schwarze Herrenband¬
schuhe, 1 Herrenschirm, 1 Mappe mit 52 M,
1 Nähzeug, 1 Paar Socken , 1 lederne Brief¬
tasche, 3 alte Damenregenschirme, 1 Zwicker ,
1 Samthandtasche, 1 Herrenlederschuh, 1 Hund,
I Paar Kinderstrümpfe und Mütze , 1 Hand¬
täschchen mit 18 M, I grauer Teppich , 1 Ente, 1
Malerkittel und 1 Paar Schuhe, Geldbeutel mit
und ohne Inhalt , Bargeld, 10 M, 5 M, 70 M,
II M .

Die Gegenstände können von den Eigen-
| tümern oder sonstigen Empfangsberechtigten im
Zimmer Nr . 6 des Bezirksamtsgebäudes abge¬
holt werden. O .Z . 261

falls sich die Empfangsberechtigten nicht
rechtzeitig melden, geht das Eigentum an dem

j Fundgegenstand nach Jahresfrist auf den Fin¬
der bezw . die Stadtgemeinde über . 2531

Karlsruhe , den 9. Sept . 1920 .
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektio»

• v " • • ilii -

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig 441

S . Rosenbusch , Kalserstr .137 , j

Palast -Theater
moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 2502 j

Dienstag —Freitag .
Die grosse Sensation :

Das ausge¬
schnittene

Gesicht.

dem
| Ein %

Detektivabentener aus
Artistenleben .

’
, 5 Akte .

Hauptdarsteller :

Heinrich Peer
5368

Beiprogramm .

Den Verkehr ntil Opium und an .
deren Betäubungsmitteln betr.

Auf die Beiordnung des RchchsministerS des
Innern vom 20. Juli 1920 (Reichsgesetzblatt
Seite 1464 und die badische Vollzugsverord¬
nung hierzu vom 14. August 1920 (Ges.- u . V -
O .Bl . Seite 458 ) wird hierdurch hingewiesen.
Die Verordnungen können auf dem Bezirksamt
eingesehen werden. O .Z 262

Karlsruhe , den 10. Sept . 1920. 2582
Bezirksamt — Polizeidirektion .

Stadtgartenkonzertr.
In der Zeit vom 17. bis 80. September d. I .

finden im Stadtgarten bei günstiger Witte¬
rung Konzerte an folgenden Tagen statt, ohne
daß besondere Anzeigen Hierwegen erlassen

werden:
Sonntag, Dienstag und Freitag jeweils von
4 bis 6 Uhr nachmittags . Die Eintritts-
»reife sind die üblichen. Die Abend ,
konzerte werden mit sofortiger Wirkung
eingestellt . 3535
Karlsruhe , den 13. Sept . 1920.

Die Stadtgartenkommission .

Platin I
Alt - Gold — Silber -
Brenuftifte — Zähne

Gebiffe
kaust zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W. Jung . Kaiserstr . 9.
1 Treppe . Nur von 1/,?
bis t/,12, V,2 bis V26 Uhr.

Mo - Verlegung .
Ab 15. September d . I . befinden sich drei

Büros des Arbeitersekrrtariats Karlsruhe |
in der Stercmienstrasie 74 (Oberversiche¬

rungsamt ) Seitenbau 3 . Stock rechts .

Wegen des Umzugs bleiben die Büros |
vom 15. September bis 18 . September ge¬

schlossen. Sprechstunde ist täglich vormit¬

tags von 11—1 Uhr , sowie Montag , Mitt¬

woch und Donnerstag nachmittags von !

4—6 Uhr . Dienstag und Freitag findet in

Durlach im Gasthaus zum „Schwanen "

Sprechstunde von 4—5 Uhr statt. 53691

Ausverkauf
wegen

Aufgabe der Schneiderei
Feinste engl , und deutsche

Sä Stoffe gg
zu Anzügen , Paletot u . Hosen

iiiiiiiimmMimini

Geschäfts - Einrichtung
eichen

Warcnschr &nke , Tisch , großer Spiegel , Büsten
mit Mcssingstftnder , reich geschnitzter Tisch ,

Kassenschrftnhchen
Großer Glasflrmenschlld n . AnhAngeschlld etc .

sowie
Werhstatt -Tlsehe , Gasbftgelolen , Maschinen etc .

preiswert abrageben . 5364

Hans Leyendecker
Kaiserstrasse 161 , Eingang Rittorstrasse . :-:

GetrageneLleiier Mer Art
I Schuhe , Wäsche, Federbetten, Pfand- W!

scheine re. kauft ständig zn höchst . Wert H
Tel. 2051 Karabanolf Tel. 2051
Zähringerstr. 50. — An- und « erkauf. M ]

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 14. September 1920 . 2533

einstudiert : ROWICO Ulld Jllllcl .
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .

I Anfang ß1/2ühr . Ji . ».80. Ende geg . v> « Uhr .
Volksbühne .

Dienstag , fS Anfang 7 Uhr .
[ den 14. Sept . • Ende nach V*10 Uhr . 11 Jt.

Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper in 3 Akten von Rossini

Für den Herbst
empfehle ich meine

Kleider- Reparatur", Bügel- <
und Reinigungs -Werkstätte '

Engen Messner
59 ZShringerstraBe 59 .

Wenden , Umßndern von «amtlichen
Kleidern , sowie feine Maßarbeit .

— Pünktliche und reelle Bedienung . —

m bk

Tanz-
Schule

R.Landinesser
fierwigstraße 12

Alte und mol Tänze
Gefi .Anmeld , sofort

erbeten . ,20,

An- « Bkrkms
getragener , gntcrhaltener
»leider, Schuhe , Möbel

usw. Fridenberg ,
« dlerstrahe 82 . 5178

Ich zahle
die besten Preise für
Kleider , Schuhe , alte
Möbel,Wäsche,Lumpe »,

apier, Bücher , alte
eppiche usw . 5293

.1 . Briet . An» u . Berkauss-
geschäft , Fasanenstr . 35 .

|3st noch jemand da ?
der gebrauchte Möbel , ganze Zimmer »
Einrichtungen , sowie einzelne Stllcke,
Anzüge usw. zu verkaufe » hat, der

sende seine Adresse.

haitob Kühler,

iBaubund-MöiiBll
.

l kaufen Sie preiswart I
und formschön gegen Barzahlung oder ^

| .
. Zehlnngsbedingunpsn |

I ^ bei der gemeinnützigenHausratgesellschaft ^

II Badischer Baubnnd «. B. u. b. I
. | m» Karlsruhe |
iS Karl-Friedrichstr . 22 (Eckhaus RotideUplatz) ^
^ Täglich geöffnet von vormittags 3— 12, ^
§ nachmittags von 2—Ö Uhr . 8

^ Fernsprecher 5157 . g

Stärke
Leib - und
Haushalt -

übernimmt bei
kurzer Lieferzeit

BampMi-ioM

Jl£au
Karlsruhe

Annahmestellen :
Augartenstraße 37.

Laden
Scherrstraße 10 a
Schtttzenstr .48,Lad .
Sofienstr . 13 . Laden
Waldhomstr . 31 ,

Laden (Hingang
Zubringerstraße

KnlcHugcu -
Hauptstr . 94, Laden

VERKAUF
32 Zirkel 32

1 Treppe hoch
im Hause der

Fuhrraddandlung |
Alwin Tater

eröffnet .
Sämtliche

Neuheiten in

?elzen
aller Art

eingetroffen.
Grosse Auswahl
Mässlge Preise .
W .Lehniann

Kaufe
getrag. Kleider , Schuh«,
Weißzeug , Möbel aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap, °-
07 Kaiferstratze 07,

(Eingang Waldhornstr .)

Msndslinrn
Gitarren

und 5606

Lauten
kauft fortwährend

Weinkrauo s
A«' U.BerkailfsgeschSst

5T Kronenstr . 52 .

loKomobile
4. 5,6,8,10 PS ., fafjr»
bar , gut erhalt ., auch
ni. Drefchmasch . kaust

iStieber,AmbergOb :
'

Kleinere , gutgehende

Schreinere! LL»»
verkaufen . Gute Gele>
heit sür einen iüng ., ti
Schreiner . Offerten unter
Rr . 5366 an das Volks
freundbüro erbeten .

neue , von 350 Mk. an . -'b»
R . Köhler , Schützcnstr. 25 .

Pol . 2 tür . Schrank
Mk. 450, schöne Matratze
Fricdensdrell Mk . 280. pol .
Bett , Rost, Matratze und
Keil Mk . 480 , Facon -Rost
rot , Barchent 190/90 gross
Mk . 250, pol . Bettstelle
billig zu berk. £ . Sonntag

Kommifsionsgeichäft
Karlfriedrichstraße 19 .

« in neuer Tiplomateu -
" Schreibtisch zu verk.
« « Borholzstr . 5 . IV

Der Kenner
spricht,

wie angenehm W j
putzt sich der Schuh

■>O0f mit Erdokreme. ;

schwarz / gelb / braun / rotbrauri
AtleinhersteUer : -Werner SLMertz, Main*

Bade n - Ba den.
KleiuberkaufSpreis « für Dbst und Gemüse

für die Zeit vom 1». Sept. bi» 1». Sept. 1020.

Gemüse
Kartoffeln . Pfund
Blumenkohl, .
Suppen -Blnmcnkohl . . „
Rotkraut . ,
Weißkraut . „
Wirsing .
Spinat . .
Stangenbohnen , grün . „
Gelbe Rüben , rot ohKraut „

. n gelb » . * .
Karotten , ohne Kraut . . „
Fildcrlraut . »
Rote Rüben , ohne Kraut „
Kohlrabi . .
Kopfsalat . Stück i
Endiviensalat . „
Sellerie mit Kraut . . . » i
Lauch . .; . . . Pfund
Mangold . „
Rettich . Stück
Radieschen . Bund
Salatgurkcn . Stück 1
Gewächshausgurkcn . . „ •
Salzgurken . .
Essiggurken .
Kürbis .
Tomaten . Pfund
Rhabarber . ,
Zwiebel », getrocknet . . „
Pilze .
Champignvn . *
Melonen . „

risstonVorbehalten.
Warkt- Laden¬
preis preis
28L

130 . 150 .
70 . 90 .
40 . 45 .
20 , 25 .
20 . 25 ,
40 . 50 ,
55 . 60 .
20 . 26 ,
10 . 10 .
30 . 35 .
30 . 36 .
1b . 20 ,
20 . 26 .

Obst
. PfundBrombeeren . . . .

Mirabellen . . . .
Edelpsirsiche, große .

„ kleine .
Weinbergpfirsiche .
Reineklauden . . .
Birnen , groß , gebrochen

„ klein
Spalierbirnen .
Aepfel, groß , gebrochen

„ klein,
Quitten . . . .
Fallobst ' . . . .
Trauben . . .
Nüsse .
Kastanien . . .

Wer unreifes Obst verkauft, hat Beschlagnahm
zu gewärttgen .

Baden - Baden , den 13. September 1920.
KommunalverbandBadeu-Stadt.

Prüsungsstelle für Marktwaren .

5—20 .
20- 50 .

40 .
20 .

5—15 .
10 .

10- 30 .
30- 60 .

5- 10 .
3- 5 .

1b .
5» .
20 .
7b .

IM .
120 .
25.

Laden¬
preis
120.$
100 .
160 .
100 .
100 .
80 ,
70 .
40 .

120 ,
70 ,
ao ,
70 .

'
20 .

300,
250*
200 .

2530 Lebsnsmittelarnk .
« n de« Kaste« 1 bi» 8 im städt.

langen folgende RestbestSnde in jedem QuantOH
und an jedermann markenfrei znm Verkauf : ^
Corned-Bcef. große Dosen .

per Pfund
, Liter

Pfund
, Paket

Pfund

Pfund

aie
werden gut und billig re¬
pariert imd übertogen bei
Frick . Eng ! erstr. 11 , gegen¬
über der Tech» . Hochschule .

Corned-Bcef, große Dosen

B
ett (Rierensett ) . . .
livenöl .

Tapioka .
Morgentrank , Suppe .
Maiskaffee .
Kakao (Köhler) .
Tee, prima Qualität .
Schweizer Keks .
Marmelade in Gläsern , Inhalt

„ offen . per Pfund
„ in Gläsern , Inhalt 1 Pfund . .

Kunsthonig in 1 Pfund -Paketen
Süßstoff . per Briefchen
Trockenganzei, 50 gr (entspricht

4 Eiern ) . 50 Gramm
Trockeneiqclb .
Haferbackmehl .
Hülsenfruchtmehl
Dampszwicocln
Kernseife .
Sn .chella - Stärke
K .-A .- Seife . .
Tonscise

4.-7

p
'
cr Pfund

per Pfund

Paket
Sttick

Stück-t 'UllfVlfl - . . „ w w ‘ »>

Kartoffel- u.Fruchtsäcke je nach Wahl per . , 'cSS .
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